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Deer Reichstag i 
keſchäftigte ſich am Sonnabend in der weite ; 
Berathung des Etats, an die Einnahmen 
der Zuckerſteuer anknüpfend, mit den vor⸗ 
chtlichen Ergebniſſen der Brüſſeler Zucker⸗ 
"Heron; Die Anregung zu dieſer Erörterung 
Zurde vom Abg. Pachnicke mit einer an den 
matsſekretär des Reichsſchatzamts gerichteten 
age gegeben. Frhr. v. Thielmann er⸗ 
Alderte, zu einer eingehenden Mittheilung über 
Konferenz ſei, da die Verhandlungen noch 
weben, die Zeit noch nicht gekommen, doch 
une er jagen, daß die Zeitungsangaben, 
nach es ſich um die Aufhebung der Export⸗ 
kamien in allen der Konvention beitretenden 
dern, um Fixirung eines Höchſtbetrages 
ſog. Ueberzolles in Höhe von ungefähr 
anks, und um die Zulaſſung von Zu. 
en gegenüber den nicht beitretenden 
el Handele⸗ zutreffend ſeien. Die Reichs- 
ng ſei nach Brüſſel gegangen, um der 
lichen Zuckerproduktion die Ausfuhrmöglich⸗ 
zan zu ſichern, die einerſeits durch raſche Er- 
lung Kubas, andererſeits durch die Gefahr 
u Differenzirung bedroht ſei. Es ſei zu 
Alen, daß der abzuſchließende internationale 
ertrag den Weltmarkt für Deutſchland offen 
sten werde. Von der agrariſchen Seite wurde 
nie Debatte, die durchaus verfrüht angeregt 
ger, eifrig aufgenommen, und der Abg. 
beſicke⸗Kaiſerslautern, dem die Abgg. von 
gürdorff und v. Staudy mit einer gewiſſen 
Alrückhaltung ſekundirten, erklärte die in 
nüsſicht geſtellte Zollherabſetzung für ruinös 
ud legte Verwahrung dagegen ein, daß Eng- 
zuund mit dieſem Verlangen ſich in Deutſch⸗ 
1.08 Zollautonomie einmiſche. Er will ſo⸗ 
Fehl in dieſem Punkte, als bezüglich der Auf- 
ung der Erportprämien die Konvention, 
Dean ſie an den Reichstag kommt, verwerfen. 
wohl er bei dieſen Ausführungen von dem 
äbverſtändniſſe ausging, daß er den Zollſatz 
n 6 | ranks, welcher den „Ueberzoll“, d. h. 


renz des Zolls und der inländiſchen 
euer betrifft, auf den ganzen Zoll bezog 
und der Staatsſekretär dies berichtigte, hielt 
man ſeinem, übrigens ziemlich vereinzelt 
geibenden, Widerſpruche gegen die geplante 
Fonpvention feſt, was wenigſtens im Punkte 
rportprämien überraſchen muß, nachdem, 
die der Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann zu⸗ 
lſend in Erinnerung brachte, auch die rechte 
eite des Reichstags früher in Reden und 
olutionen den Standpunkt vertreten hat, 
B Deutſchland die Prämien aufgeben ſolle, 
duktie ne and von Seiten der 8 Ds 

5 änder geſchähe. Eins der Bedenken, 
warde von, — Seite erhoben wurden, 
das ſich . daß Rußland ſich nicht betheilige, 
ziehen iv; Differenzirung immer zu ent⸗ 
audi iſſen Ni de. Demgegenüber wies der 


In daß e N a 
iferenzirt habe. Einen zweiten Irrkhum des 
. Roeſicke aufklärend, ſtellte er zugleich feſt, 
die Anregung zur Fixirung des Zolles 
ht von England, ſondern von Frankreich 
gegangen ſei. Gegenüber den Angriffen, 
belche die Linke bei dieſer Gelegenheit wieder 
gen die Landwirthſchaft richtete, betonte der 
0 undwirthſchaftsminiſter, daß der Rückgang 
er Ergebniſſe des Getreidebaues zu dem ge- 
migerten Rübenbau gedrängt habe. 


0 ) 
er v. Po! 


Das 


Abg Arendt 
Reif.) wandte ſich gegen die Ueberhand⸗ 
zahme der Privatlotterien, und befürwortete 
ine Lotteriegemeinſchaft, die alle Staaten im 
a umfaſſen ſolle. Abg. Pleß (Zentrum) 
inte, wenn der Staat die Spielluſt fördere, 
en auch Privatlotterien berechtigt ſein. 
Imiſter v. Rheinbaben ſtellte ſich auf die 
Feite des erſten Redners, die Verwaltung 
che ſich der Privatlotterien möglichſt zu er⸗ 
ehren. Die Berathung des Etats der 
Frkeußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe brachte 
=» Ne lebhafte Konſtroverſe zwiſchen dem Abg. 


— 


Der Vizepapa. 
Ei: Novelle von John-Arnſtadt. 
461 [Nachdruck verboten.] 


lin da, ha!“ murmelte und nickte er vor ſich 


oben Probleme nach, nämlich 
ekt der Ueberraſchung möglichſt ſteigern 
n Zugleich zu einem Prüfſtein der Geſinnung 
Frau von Lidgenſtein machen könne, ſinte⸗ 
malen unvorbereitete Damen nicht erſt Zeit 
gaben, die übliche Maske vorzunehmen, ſon⸗ 
zn ſich in ſolch unberechneten Augenblicken 
igen müſſen, wie ſie find. Ging er 


e nicht bei ſich trug, hätte er anläuten 


g en erregen müſſen. 
as ging alſo nicht! 


2 
gelte und das hölzerne 
N itte, durch welches Annemariechen entwiſcht 
Zar bei ihrem neulichen Fluchtverſuche? Der 
dolhriegel ließ ſich durch Iebergreifen leicht 
Slchieben und nöthigenfalls war ein 

iD 1 
0 Bgeichlöfien. 
40 Wie er bei dom Gedanken 
E chte, der hochweiſe Herr Profeſſor. 


gehonheit der Welt rechts und links und 


Twärts und juſt als es 


in Lattenthürchen und bprobirte und 


i Tuskulum ſeiner Lieben wirklich aufflo 

1. Vor Wiederſehensfreude, danger Er wenn 
Freierslaune klopfte ihm das Herz in der 
ft wie einem Zwanzigjährigen; in ſcheuer 


ind 
11 
r 
2 


3 


— —— 


ger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


1 Aügspreis: vierteljährlich in Stettin 1. /, auf den deutſchen 
oſtanſtalten 1 % 10 5; durch den Briefträger ins 9 


igen: die geleinzeile oder deren Naum 15 &, Reklamen 30 5. | 


En, blieb ſtehen und legte den ſilbernen Knopf en i h 3 l ee 
zines Stockes an die Naſe, denn er ſann einem hing und glänzte feine geliebte Hängematte in war bei ihnen; fein Baß übertönte das Lachen 
wie er den der Mittagsſonne. 5 


wie. h nach 
Hauſe, mußten ſie ihn kommen ſehen, denn da 
uu. den Schlüſſel zur Gartenpforte natürlicher⸗ 


ber — wenn er ſich hinten herumſchlän⸗ 
Lattenthürchen be⸗ 


über das niedrige Holzwerk nicht 


in ſich hinein 
er wortendes Rufen feiner Damen, auch der Ba- 
Sm Eifer des Dahinſchreitens ſah er ſich die 
doradeaus gar nicht an, ſondern ſtiefelte wacker — aber was er ſah, 
al auf dem einzigen 
eim hierorts zwölf ſchlug, ſtand er vor be⸗ 


ken tale und ſchob, bis der Riegel zu dem trau⸗ 


aus 


Stettiner Zeitung. 


Crüger (freiſ. Vp.) und der Rechten des Hau- Zutritt nur den Inhabern von Karten geſtattet 


ſes. Abg. Crüger rügte, daß die Zentral- war. Die Muſik ſpielte das „Starspangled- vorzüglichen Eindruck gemacht, beſonders 
genoſſenſchaftskaſſe, die für gewerbliche Kreiſe[ Banner“ und die „Wacht am Rhein“. Der 


gegründet worden ſei, in der letzten Zeit immer | Prinz erſchien auf der hinteren Plattform und 


der Kadetten gefallen. 


Akademie habe auf den Prinzen Heinrich einen 


gut hätten ihm die ſchneidigen Erſcheinungen 


Dienſtag, 4. Marz. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 
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nommen worden. 


mehr landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften be⸗ 
vorzuge. Er fragte an, ob die Zeitungsnotiz, 
daß der Milchzentrale 700 000 Mark gegeben 
wurden, richtig ſei. — Der Präſident der 
Kaſſe Heiligenſtadt erwiderte, das Inſtitut 
gebe überhaupt nicht an einzelne Genoſſen⸗ 
ſchaften, ſondern nur an Verbände Kredit, er 
könne alſo nicht feſtſtellen, ob die Milchzentrale 
einer Verbändskaſſe angeſchloſſen ſei, die die⸗ 
ſen Kredit erhalten habe. Abg. Crüger be⸗ 
ruhigte ſich naturgemäß bei dieſer Auskunft 
nicht. Das Haus trat ſchließlich in die Ver⸗ 
handlung des Etats der direkten Steuern ein, 
welche heute fortgeſetzt werden wird. 


wurde von der Menge mit Hurrahrufen be⸗ 
grüßt. Der Gouverneur Naſh, Vizegouverneur 
Nippert, Bürgermeiſter Hinkle und der Vor⸗ 
ſitzende des Hunderterkomitees der Handels⸗ 
kammer, Joſeph Outhwaite, beſtiegen den 
Wagen des Prinzen und wurden durch den 
deutſchen Botſchafter v. Holleben dem Prinzen 
vorgeſtellt. Im Namen der Bevölkerung 
Ohios dankte der Gouverneur für den Beſuch, 
betonte die warme Zuneigung und Freund- 
ſchaft für den Kaiſer und das deutſche Volk. 
Outhwaite bewillkommnete ſodann den Prin⸗ 
zen im Namen der Handelskammer und der 
Bürger von Columbus und wies auf die ur⸗ 
ak e | alte Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und den 
2 e „ Vereinigten Staaten hin. Prinz Heinrich er⸗ 
Prinz Heinrich in Amerika. 7 „Wo pe “2 in Obio ra 55 

f Mil „ 8 in | traf ich eine große Menſchenmenge, welche mi 

von ee e beenden wrd Dit mit der größten Freundlichkeit behandelte. Ich 
der glänzende Empfang, der dem Prinzen ſchätze im böchſten Grade die mir heute bes 
Heinrich in den Vereinigten Staaten ſowohl] wieſone Herzlichkeit und Offenheit. Drücken 
von dem amtlichen Amerika wie von der Be- Sie bitte der Bevölkerung Ohios durch die Zei: 
völkerung bereitet wird, in hieſigen diplomati⸗ tungen meinen Dank für die Akt des Ems 
ſchen Kreiſen die größte Befriedigung hervor, bfauges aus. Nachdem der Prinz ſodann 
gerufen. Was die Aeußerung des Rräfidenten | wieder auf die Plattform binausgetreten war, 
Rooſevelt anbelange, er ſehe mit großer Freude ſtimmten deutſche Sänger Ritters „Abſchied 
dem Tage entgegen, an dem er der Gaſt des an und dann fuhr der Zug unter Hurrahrufen 
Prinzen Heinrich an Bord eines deutſchen der Menge nach Cineinmati weiter, wo derſelbe 
Schlachtſchiffes fein werde, jo ſpreche viel für Abends 5,15 Ubr zu einem halbſtündigen Ver⸗ 
die Vermuthung, daß ein derartiger Beſuch weilen eintraf. Am Bahnhof begrüßte etwa 
des Präſidenten anläßlich der Weltausſtellung 40000 Perſogen den Prinzen in enthuſiaſtiſcher 
in St. Louis im nächſten Jahre wird erfolgen Weiße. Vürdermeiſter Fleiſchmann ſagte 1 
können; an eine Reiſe Roofevelts nach Deutſch⸗ ſeiner Anfpratbe, es ſei ſein ftolges Vorrecht und 
land ſei wegen der entgegenſtehenden Beſtim⸗ i ao den 9 18 Will⸗ 
mung der amerikaniſchen Verfaſſung bekannt⸗ [der 4 e e In tiaſtes Be. 
lich nicht zu denken, ſo lange er im Amte iſt. EN ON 5 9 779 Bien 25 Be- 
— Es ſcheint daraus hervorzugehen, daß man] dauern darüber, daß der Aufenthalt des Prin. 
ſich hier mit dem Gedanken trägt, zu der er. zen nothwendigerweiſe fo kurz ſei. Der Prinz 
wähnten Ausſtellung ein deutſches Geſchwader, erwiderte, obgleich ihm das Sprechen im Freien 
vielleicht unter Führung des Prinzen Heinrich, amm 1 wolle A 
zu entſenden. — Stone, der Schriftführer des] großen ” Ende cn ort ſagen. Er ſei jiberal 
Ausſchuſſes für das „Staatszeitungs“ Vanket, von großen Maſſen der Bevölkerung Ohios mit 
erhielt ein Telegramm von dem Kaiſer, welches] den freundlichſten Kundgebungen begrüßt wor⸗ 
in deutſcher Ueberſetzung wie folgt lautet: den, aber eine ſo gewaltige Kundgebung, wie 
Empfangen Sie meinen Dank für Ihre will⸗ hier, habe 95 nirgends geſehen. Er danke für 
kommene Boſſchaft. Ich ſchätze den großen, den guten Willen und bedauere, nicht länger 
ſompathiſchen Empfang, der von den Heraus- ſbprechen und jedem einzelnen dieſer Guten die 
gebern der Zeitungen der Vereinigten Staaten Hand ſchütteln zu können da die 3 
für meinen theuren Bruder veranſtaltet worden] Zeit es verbiete er würdige dieſe Kund.] 
cee F Ag 

Prinz Heinrich ſetzt inzwiſchen ſeine Blitz e . 4 

saß fort und 1 durch des Heberfhmeme Dankbarkeit beſſer auszudrücken, als AR 
mungsgebiet nach Chattanooga und ſah inn 3 2 ſei. 25 — 2 
Johnſtown das typiſch amerikaniſche Hoch⸗ = En e 15 10 2 Einbande 
fluthgebiet. Der Prinz fährt zum großen Theil] des Gold- und Di gi 3 en Die 
auf der Lokomotive, wonach er verlangte, weil] mit Gold- ill iet die Abfahrt erf fat 
ohenzollern“ deren Stadt hatte illuminirt. Die Abfahrt erfolgte 
5 unter den Klängen der Muſik; 5 Menge 


hnen unt 


Friedrich 
iſt von Prof. Begas 


Kaiſerpaar bejichtigt worden. 


Kiſſen. 


Schleier herniedergeht. 


Sarkophages 
deſſen Saum 


ſtalt der Kaiſerin, 


vollen Werkes hin. 


der engliſchen Königskrone. 


legt. 


ſteht. 


Chriſtus. 


n 


ben Von b fu de 
Zug mit dem Prinzen Heinrich mit äußerſter 
Geſchwindigkeit, die ſchließlich 60 Meilen die 
Stunde erreichte, und durchbrauſte Johnſtown, 
wo auf beiden Seiten des Bahnkörpers große 
Menſchenmaſſen ſtanden und dem auf der 


„Hohenzollern“ in Newyork fortgeſetzt gefeiert, 

u. a. beſuchten 500 Mitglieder des deutſchen 
Kriegerbundes die „Hohenzollern“; ſie wurden 
vom Kommandanten Baudiſſin empfangen. 
Beim Abmarſche ſchloß ſich die Mannſchaft der 


Verletzungen. Ungefähr 
wurden verhaftet. 


Lokomotive ſtehenden Prinzen zujubelten. In] „Hohenzollern“ den deutſchen Veteranen n, —. EEE 
Bradenville wurde ein kurzer Halt gemacht] um mit ihnen einen feſtlichen Abend zu ver- N > 
und der Prinz zog ſich, Hände und Geſicht von] bringen. Boxeraufſtände 


Das Urtheil des Prinzen Heinrich und der 
hohen deutſchen Offiziere über die Marine⸗ 
Akademie zu Annapolis wird im Marine⸗ 
Departement mit großer Befriedigung aufge⸗ 
nommen. Admiral von Tirpitz ſagte, die 
amerikaniſche Marine habe ſich großartig ent⸗ 
wickelt. Die in praktiſcher Maſchinenkunde 
ausgebildeten Kadetten zeigten ihre Kenntniſſe 
durch Auseinandernehmen und Wiederzuſam⸗ 
auf der hinteren Plattform ſtand, wurden ein] menſetzen von Maſchinen, was mit überraſchen⸗ 
Blumen-Arrangement und eine Adreſſe iiber- [der Schnelligkeit ausgeführt wurde. Der 
reicht, worauf der Prinz mit einigen Worten] amerikaniſche Admiral Bradford, der ebenfalls 
dankte. Am Sonnabend hielt der Zug mitunter den Beſuchern war, äußerte zu Admiral 
dem Prinzen Heinrich in Denniſon einen] v. Tirpitz: „Da haben Sie den Unterſchied zwi⸗ 
Augenblick an; die Menge drängte jubelnd dem] ſchen früher und jetzt. Wenn Sie in eine Aka⸗ 
Waggon zu. Der geplante Aufenthalt in] demie der alten Zeit gekommen wären, hätten 
Steubenville war unterblieben, wodurch das] Sie die Kadetten beim Knotenmachen und bei 
Publikum ſehr enttäuſcht war. Um 5 Uhr | Tafelage-Uebungen getroffen. Heutzutage 
25 Minuten traf der Prinz in Columbus ein [arbeiten ſie als Ingenieure.“ Admiral von 
und wurde aufs wärmſte begrüßt. Tauſende] Tirpitz erwiderte, auf allen Gebieten der 
umſtanden den Bahndamm und umringten] Marine habe eine überraſchende Umwälzung 
den Bahnhof, der abgeſperrt war und dejien stattgefunden. Kapitän v. Müller ſagte, die 


Ruß geſchwärzt, in den Wagen zurück, um ſich 
für den Empfang in Pittsburg umzukleiden. 
In Pittsburg traf der Zug um 1 Uhr 14 Min. 
ein. Auf dem Bahnhöfe und in ſeiner Um⸗ 
gebung waren reichlich 20.000 Menſchen ver⸗ 
ſammelt; Muſikkorps und deutſche Sänger⸗ 
vereine aus dem Alleghany County begrüßten 
den einlaufenden Zug. Der Aufenthalt währte 
zehn Minuten; dem Prinzen, der in Uniform 


Behörden 


länder zu ſchützen. 
fandte Conger 


fügen werde 


Vom Burenkrieg. 


Lautloſigkeit trat er ein: leiſe, leiſe, wie ein ſah! Ganz verändert! 


ſchleichender Dieb; immer ſpähend, immer lau⸗ 


Entſetzlich! 


Nun, 


oder Stimmen war vernehmbar, nur Vogel- Doktor hören und ſehen vergehen ſollten. 
ſang und Blätterſäuſeln und das Donnern der 
Brandung an ferne Felſenwände, Al . i 5 N 

Ach und dort zwiſchen den zwei Rothbuchen es bis heraus; und der nichtsnutzige Doktor gleiter ſagte: 


der Damen. 5 
Ob er ſich hineinlegte? Alles außer Rand und Band. 
Gewiß; es war das beſte; da hörte er jeden hintergangen, vergeſſen, verrathen! f 
Laut ans dem Fiſcherhäuschen, ſah alles kom. Aber er wollte ein Gericht halten mit ihnen Uhr!“ 
men und gehen und einmal mußte doch jemand allen, daß ſie ſich unter der Wucht ſeiner Worte 
erſcheinen, 
konnte! 
„Hi, hi, hi!“ lachte er vor ſich hin. 
Hoffentlich war es — die Baronin. | 
Schau, ſchau, an ſie dachte er zuerſt! Mithin 
war der alte Herr ſchon weit gekommen auf 


Er jelbit Dein Zug geht doch vorher ab?“ 


als ſchäbiger Reſt blieb ihm nur die Hefe der überhaupt, bleib doch da, Hänschen!“ 
Täuſchung. „Es geht nicht, Schatz! 


und nun galt es, ſo unhörbar wie . hätte er kein vernünftiges Wort 
hineinzuſchlüpfen; langſam, zögernd hob er über die Lippen bringen können. Alſo zog er 
ſchon den rechten Fuß und verſuchte — den ſich vollends hinter den Stamm der Rothbuche 
einen Baum umklammernd — hoch zu kom- zurück, von wo aus er — ohne ſelbſt bemerkt noch 
men. zu werden, alles hören und ſehen konnte, was 

Da — welch ein Lärm? im Garten und auf der Veranda des Hauſes 
vorging. 


Lachen; eine fremde Männerſtimme, die er 
ſchon einmal gehört haben mußte und die doch! Das leichtſinnige Pärchen ſchlenderte ſorglos 
nicht die des Doktors war, und darauf ant⸗ und plaudernd die 
ſeelenvergnügt aus, und plötzlich — als wären en 
legt deo, Die dre Böferichte = Biehen el Arnifideh” n 
azu, 3 5 — blieben i 4 
ſtehen und küßten ſich! 


eine Menge Ortſchaften 


ringen?“ 
„Natürlich, Hans!“ 


ronin, und — er traute ſeinen Augen nicht, 
ſondern ſchob die Brille ärgerlich hin und her 
war doch richtig: die 
Verandaſtufen herab kamen — Arm in Arm Mit dem erſchrockenen Vater drehte 
und ſich verliebt in die Augen blidend — Anne ringsum; am liebſten hätte er dem Redakteur 
11 und der amerikaniſche Redakteur Rud- eine Tracht Stockprügel verabfolgt, doch er ver“ gedruckt 
9 0 2 = * 0 ot x, 3 
Dem armen Vater ſchoß alles Blut nach Ko 
nud Herzen; vor Zittern konnte er fich baun 
auf den Füßen halten. So waren feine Kin⸗ veiter. 8 1 
der behütet während feiner Abweſenheit? Nein, dieſe Annemarie! Und wie fie aus“ 
I 5 ..... RTL BETEN ı DE 


> „ —— 
— 2 e e r 


mochte nicht, ſich zu rühren oder auch nur Und wir wollen doch 
einen © vorwärts zu thun. Wie ge-| mit der Hochzeit. 
lähmt vor Entſetzen ſpielte er vorläufig ie] „Ja, Hans, zu 


Lauſcherrolle nicht ſehen?“ 


Der Sarkophag der Kaiſerin 


jetzt im Thonmodell 
nahezu vollendet und dieſer Tage von dein 
Die Geſtalt der 
Kaiſerin iſt in ein griechiſches Gewand gehüllt 
und ruht gleichſam ſchlummernd auf zwei 
Das erhöht daliegende, ſprechend ähn⸗ 
liche Haupt mit dem aufgelöſten Haar wird 
durch das Diadem geſchmückt, von dem der 
Der rechte, friedlich 
ausgeſtreckte Arm ruht auf dem Schleier, die 
linke Hand auf dem Herzen. Um den unteren 
Theil des Körpers und um das Fußende des 
breitet ſich ein ſeidener Stoff, 
mit Kaiſer- und Königskronen, 
unterbrochen von Paſſionsblumen, geſchmückt 
iſt. Der Hauch des Friedens umweht die Ge— 
und die hohen Beſucher 
gaben ſich ganz dem Eindruck des ſtimmungs⸗ 
Am Kopfende des Sarko⸗ 
phages wird die Inſchrift von den an der Ede 
angebrachten beiden Wappenſchildern flankirt, 
umrankt von einem Lorbeer- und Eichenzweig 
und geſchmückt mit der deutſchen Kaiſer⸗ und 
Am Fußende der 
linken Seite gehen große Palmenwedel hinauf 
bis zur Geſtalt der Kaiſerin. Im Medaillon⸗ 
bilde erſcheint hier als Symbol der Barm⸗ 
herzigkeit eine Krankenſchweſter, die ſorgſam 
ein Tuch uni die Stirn eines leidenden Kindes 
Die Reliefs zeigen die junge Fürſten⸗ 
tochter, hier wie ſie einem alten Weiſen lauſcht, 
und dort, wie ſie einen antiken Tempel zeich⸗ 
net während der Genius der Kunſt hinter ihr 
Auf der rechten Langſeite enthält das 
Medaillon das Haupt des dornengeſchmückten 
Links davon geleitet der Todes⸗ 
engel die Verblichene an das Ufer der Seligen 
und weiſt hin auf eine Palmeninſel, neben der 
die Sonne untergeht; auf dem anderen Relief 
empfängt Kaiſer Friedrich mit dem Prinzen 
Waldemar die erſehnte Lebensgefährtin, die 
ihm an die Bruſt ſinkt, während am Himmel 
über den Bergen ein Regenbogen ſich erhebt. 

r WERBEN DAR 15 EI = 


Pariſer Straßenuurnhen. 


Am geſtrigen Sonntag fand Vormittags 
in der Pariſer Arbeitsbörſe eine Verſammlung 
Arbeitsloſer ſtatt, bei der unter dem Beifall 
der Theilnehmer heftige Reden gehalten wur⸗ 
den. Als die Verſammlung auseinanderging, 
kam es auf der Place de la Republique zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und 
Arbei die eine Kundgebung veranſtal⸗ 
5 lte 8 Polizeibeam 
wurden ſchwer verletzt und mußten ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden; W Polizeibeamte 
und mehrere Manifeſtanten erlitten leichtere 
zwanzig Perſonen 


dauern in China fort. Das Auswärtige Amt 
in Peking hat jetzt zugegeben, daß der Auf- 
ſtand im Bezirk von Nanking ſehr ernſter Art 
iſt und daß ſich unter den Aufſtändigen mehr 
als 1000 ehemalige Soldaten befinden. 
iſt ein Edikt erlaſſen worden, in welchem die 
in beſtimmter Form angewieſen 
werden, die Miſſionäre und die ſonſtigen Aus⸗ 
Der amerikaniſche Ge⸗ 
theilte dem Prinzen Tſching 
mit, man rechne darauf, daß China ſchleunigſt 
den Aufſtand unterdrücken und die Ausländer 


„Morning Leader“ verſichert, daß in der 
Nähe von Vicksburg 150 Mann der engliſchen 
Neomanry auf einem verlaſſenen Hügel inter⸗ 
nirt worden ſind, weil das engliſche Oberkom⸗ 
mando ſie nicht mehr mit Waffen verſehen 
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; Statt des Backfiſch⸗ 
den Herrn Vizepapa wollte er zur zopfes trug ſie dieſelbe gutkleidende griechiſche 
ſchend, doch kein Geräuſch menſchlicher Tritte Rechenſchaft ziehen, daß dem leichtſinnigen Friſur wie die Baronin; den Halsausſchnitt heute noch, ſelbſtverſtändlich! — Höre Schatz, 
} des roſenrothen Kleides umkräuſelten duftige 
' Und die Baronin? Wo war die Baronin? Spitzen und ihre Stimme klang freudig hin⸗ 
Drin bei Irmgard. Jetzt lachte ſie, er hörte tönend wie Muſik als ſie jetzt zu ihrem Be⸗ 


„Nicht wahr, Hans, wir zwei konnten doch 
unmöglich warten, bis Väterchen zurückkommt. 


„Gewiß, mein ſüßes Lieb, ſchon um ſieben 


K „Ach, ſchon ſo bald! — Und kannſt Du wirk⸗ 
den er anrufen und erſchrecken winden und krümmen ſollten! Dahin waren lich nicht noch eine Nacht opfern? Ich hätte 
5 die ſchönen Träume von Glück und Frieden; doch ſo gern erſt Papas Einwilligung! 


| Ich muß morgen 
Ein ſchreckliches Gefühl! bei dem Stiftungsfeſt in der Junggeſellenhalle 
h t be F . Vorläufig konnte und mochte er noch nicht zu Berlin ſein. — Das giebt einen famoſen 
9 ae damit die Aufmerkſamkeit ſämtlicher In- der neu beſchrittenen Bahn angenehmer Vor“ hervortreten aus ſeinem Verſteck hinter dem Artikel, ohne alle Konkurrenz. — Aber Scherz 
= ſätze. Baume, denn er mußte ſich erſt ſammeln und bei Seite! Sag nur, Kind, wie machen wir's 
Jetzt hatte er die hängende Wiege erreicht überlegen, was nun zu thun ſei; in der jetzigen nur mit meinem Anfragen bei Deinem Vater? 
Sprechen kann ich ihn nicht und noch einmal 
zurückkommen auch nicht, da ich mich in ſpäte⸗ 
ſtens vierzehn Tagen einſchiffen und vorher 
im Süden 
Deutſchlands bereiſen muß. — Darf ich Dich 
Deinem Vater auf ſchriftlichem Wege 


1 

Ich werde ihn ſelbſt 

Wege entlang und ſah um ſeine Einwilligung Air Verlobung bitten, Du? — 
Abend noch. — 


auch nicht ewig warten 
u Oſtern hol ich Dich!“ 

tern! — Und fo lange jol) ER FR 

Id pi ung as 

bes mie umgekehrt nicht ebenes e s 


De 2 er 


England darum erſucht hätte. 
Lord Kitchener berichtet 


Aus dem Reiche. 


Oberbaudirektor Franzius in 


der Börſe anzubringen. 
tektenverein 
mitgliede. — Graf Hochb 


letzten Jahren hinweiſt und betont, 


ns 


in 


und ordnet an, 
ſprechender Mittel veranſoßt wird. — 


hat beſchloſſen, 


des Landhauſes 


des Provinzial-Ausſchuſſes auferlegt. 
2 D. 


ſtorben. — 


des Deutſchen 
ſchloſſen, der 
Standesintereſſen der 


Es 
mittel, 


eignet ſind. 


in Deutſchland anſäſſigen 


Deutſchland. 


Berlin, 3. März. 
führungen eines Fachblattes, 


„Aber Du läßt mir Dein Bild?“ 


wenn Dein Vater Dich mir nicht gäbe!?“ 


iſt gänzlich ausgeſchloſſen. 


keine Wahl hat.“ 


„Und er wird Dich auslachen und Dich an 
Deine Verlobung mit dem Leutnant v. Felseck 


erinnern.“ 
„Ach, mit dem dummen Jungen! 


Und 


aber ganz gewiß!“ 


üben!“ 
„Aber Hans! 


„Hier, in den Sand?“ 
„Natürlich, hier in den Sand! 
Aber nein, ſchnell ſteh auf! 


Ich 


in „News out of Germany“ zu ſehen. und die Baronin rief herüber: 
„Macht Euch fertig! Binnen einer Viertel⸗ 
ſtunde geht es zum Mittageſſen ins Kurhaus!“ 


Zr u 


— ‚ — 


will. Sämtliche Soldaten ſind nämlich min⸗ 
deſtens drei Mal von den Buren gefangen ge⸗ 
50 Dewet ſagte: Von dieſer 
Truppen hätte er Munition in Ueberfluß er⸗ 
halten und zwar derart, daß er ſie nicht hätte 
beſſer bekommen können, wenn er telegraphiſch 


k aus Volksruſt 
vom 1. März: Die Verluſte der Buren bei dem 
Durchbruchsverſuche am 27. Februar betragen 
50 Todte, 10 Verwundete und 759 unverwun⸗ 
dete Gefangene; außerdem wurden bei dem 
Durchbruchsverſuche am 24. Februar über 100 
Buren gefangen genommen. Außer den Ver⸗ 
luſten der Neuſeeländer waren bei letzterer Ge 
legenheit auf engliſcher Seite zu verzeichnen: 
1 Offizier verwundet und 1 Mann getödtet. 


5 Bremen 
feierte am Sonnabend ſeinen 70. Geburtstag 
und wurde Gegenſtand zahlreicher Ehrungen. 
Die Bremer Handelskammer überreichte eine 
Adreſſe, worin die hervorragendſten Verdienſte 
Franzius' auf dem Gebiete des Waſſerbaues 
hervorgehoben werden und die Abſicht mitge- 
theilt wird, ein Reliefbildniß „des bedeutend⸗ 
ſten Förderers von Handel und Schifffahrt“ i 
Der Berliner Archi⸗ 
ernannte Franzius zum Ehren⸗ 
1 e 1 erg erläßt einen gegen 
die Gerüchte über die angeblich ungünſtige 
Lage der Hoftheater⸗Finanzen gerichtete ſcharfe 
Erklärung. Die Finanzen hätten ſich niemals 
in jo gutem Zuſtande befunden, wie jetzt. — 
Aus München wird gemeldet, daß der Prinz⸗ 
regent Luitpold an den Miniſter des Innern 
Freiherrn v. Feilitzſch ein Handſchreiben ge⸗ 
richtet hat, in dem er auf den glänzenden Auf⸗ 
ſchwung des baieriſchen rt 
al 

Zeit gekommen erjcheine, um die jüngſten Er- 
rungenſchaften auf kunſtgewerblichem Gebiet 
Form einer in München abzuhaltenden Aus⸗ 
ſtellung den weiteſten Kreiſen vor Augen zu 
führen. Der Prinzregent nimmt als Jahr für 
dieſe Ausſtellung 1904 in Ausſicht, bewilligt 
dafür zugleich die Räume des Glaspalaſtes 
daß die Bereitſtellung a 
Provinzial⸗Landtag der Provinz Oſtpreußen 
zum Andenken an den ver⸗ 
ſtorbenen Oberpräſidenten Grafen v. Bismarck 
und in Würdigung der hohen Verdienſte deſſel⸗ 
ben ſeine Mormorbüſte für den Wandelgang 
Herrn Profeſſor Reuſch in 
Auftrag zu geben. Die Koſten bis zur Höhe 
von 3000 Mark werden dem Dispoſitionsfonds 
2445 In 
Querfurt ſtarb, 92 Jahre alt, der Superinten« 
Schirlitz. ei ns Senior 
wangeliſchen Geiſtlichen der Provinz 
e dee i een Sennen 


die Hofſchauſpielerin Henriette Wolff ge 
Der 12. Verbandstag Deutſcher 
Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten wird jetzt für 
die Tage vom 5.—8. Juni ausgeſchrieben. Er 
findet in Berlin in den Räumen des Verbands⸗ 
kaſinos ſtatt. — In Charlottenburg fand eine 
Verſammlung von Delegirten vieler Schiffer⸗ 
Innungen ſtatt. Es wurde die Gründung 
Schiffer-Innungsbundes be 
den Zweck hat, die geſamten 
Schifffahrttreibenden 
zu pflegen und zu fördern. Zu dieſem Zwecke 
wurde ein Bundesſtatut berathen und ange⸗ 
nommen. — Der Verein Deutſcher Maſchinen⸗ 
Ingenieure hat ein Preisausſchreiben erlaſſen 
auf Erlangung von Entwürfen für Betriebs⸗ 
die für ſchnellfahrende, durch Dampf⸗ 
lokomotiven zu befördernde Perſonenzüge ge⸗ 
Die Betheiligung an dem Wekt⸗ 
bewerb ſteht deutſchen Reichsangehörigen und 
Lokomotiv- und 
Wagenbauanſtalten offen; es werden für preis⸗ 
würdige Löſungen ausgeſetzt: ein erſter Preis 
von 5000 Mark, ein zweiter Preis von 3000 
Mark und ein dritter Preis von 2000 Mark. 


Gegenüber den Aus⸗ 
wonach es 


„Und Du ſchenkſt mir Deines, Annemarie: 


„O, Du närriſcher Mann, dieſe Möglichkeit 
| Heute Abend noch, 
gleich nach ſeiner Rückkunft werde ich ihm alles 
erzählen und vorſtellen und ihm ſagen, daß er 


5 Erinnere 
mich nicht mehr an dieſen Backfiſchſtreich, ſüßer 
Hans. Ich will meinem Väterchen ſchon eine 
Predigt vorlamentiren, daß er gar nicht an- 
ders kann, als „Ja“ ſagen, und die Baronin 
wird auch ihr Möglichites thun und Irmgard 
und der Vizepapa! — Nun, und wenn alles 
nichts hilft, dann brenne ich durch; diesmal 


„Sag das nicht, Lieb! Auch nicht im Scherz! 
Mir iſt, als könnteſt Du auch ſpäter, als mein 
holdes Weib, dergleichen Dinge im Ernſt aus⸗ 


Jetzt bitte gleich ab! — Ich! 
— Wo ich Dich ſo lieb habe, ſo ſehr lieb! — 
ab- Gleich knie nieder und thue Buße! — Knie!“ 


— Wirſt 
Vize 
ir brauchen ja unſer papas kommen! Ah! Auch Arm in Arm; die 
nicht gleich zu ver- können ſicher doch nicht warten. Und die Ba⸗ 
ronin als „Elefant“ geht mütterlich beſchützend 

„Aber Kind, wenn die Nachricht einmal hinterdrein. — Hoi⸗ho?“ 
ch alles publik gemacht werden ſoll, dann gleich! Das letzte Wort riefen ſie beide ſo laut, daß 
r ſehne mich förmlich, unſere zwei Namen groß- die drei Genannten ſich lächelnd umblickten, 


Deutſchland und Oeſterreich gelungen jer, Eng 
land und Frankreich auf der Brüſſeler Zucker 
konferenz durch ſcheinbares Eingehen auf die 
engliſchen Forderungen zu dupiren, ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös: Gegen dieſe 
Unterſtellung, die von dem Wunſche einge— 
geben zu ſein ſcheint, die Konferenzverhand⸗ 
kungen noch im letzten Augenblicke zum Schei⸗ 
tern zu bringen, muß auf das entſchiedenſte 
Perwahrung eingelegt werden. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß die deutſche Regierung 
keine Verpflichtungen eingeht, für die ſie nicht 
dolle Verantwortung übernimmt und daß ſie, 
wenn ſie einen Vertrag eingeht, für denſelben 
3 mit allem Nachdruck eintreten 
wir 


— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt zum Nach⸗ 
folger des Oberverwaltungsgerichtspräſiden⸗ 
ten Dr. Berfius der Wirkliche Geheime Rath 
Dr. Kügler vom Kultusminiſterium ernannt 
worden. 

— Der nunmehr vom Bundesrath ver⸗ 
abſchiedete zweite Nachtragsetat für 1901 ent⸗ 
hält eine Forderung von 335 000 Mark zur 
Bereitſtellung von Mitteln für Beihülfen an 
anerkannte Invaliden für das Vierteljahr 
Sannar-März 1902. 

— Zur Diätenfrage ſchreibt die „Nat.“ 
Lib. Korreſp.“: Es iſt vielleicht nicht unrichtig, 
wenn gejagt wird, daß die preußiſchen Stim⸗ 
men im Bundesrathe einſtweilen für Bewilli⸗ 
ung von Anweſenheitsgeldern nicht zu haben 
— Ob aber hierin nicht mit der Zeit Wan⸗ 
del eintreten könnte, wird nicht leicht kurzer 

and beſtritten werden dürfen. In der Po- 
litik giebt es kein „Niemals“. Sollte es dazu 
kommen, daß whrend der Sommervertagung 
des Reichstags die Zolltarifkommiſſion weiter 
ſo bietet ſich vielleicht Gelegenheit und ein 
nicht unwilltommener Anlaß, den gordiſchen 
N der Diätenfrage mit einem Hieb zu 
öſen. 

— Wie aus Paris gemeldet wird, hat 
Kaiſer Wilhelm den deutſchen Votſchafter Gra⸗ 
ſen Radolin beauftragt, Erkundigungen wegen 
des Befindens des Konſeilpräſidenten Waldeck- 
Rouſſeau einzuziehen, und dieſem den Aus⸗ 
druck ſeiner Theilnahme nebſt der Hoffnung 
auf baldige Wiederherſtellung zu übermitteln. 

— Die J. G. Cotta'ſche Buchhandlung in 
Stuttgart veröffentlicht folgende Erklärung: 
Die von verſchiedenen Zeitungen gebrachte 
Notiz, daß wir, bezw. die mit uns verbündete 
Verlagsgeſellſchaft „Union“, 
ffript zu einem dritten Band der „Gedanken 
und Erinnerungen“ des Fürſten Bismarck hät⸗ 
ten abkaufen laſſen, erklären wir hierdurch als 
eine Erfindung. Auf weitere in jener Notiz 
enthaltene unrichtige Mittheilungen einzu⸗ 
gehen, müſſen wir verzichten. 

— In Kreiſen der Wiener Zuckerindu⸗ 
ſtriellen wird der Plan ventilirt, die Regierung 
2 veranlaſſen, mit den einzelnen Staaten, 

sbeſondere mit Deutſchland Separatverträge 
abzuſchließen, durch welche ſie ſich gegenſeitig 
ken Schutz gegen den Zuckerimport gewähr⸗ 
eiſten. 


EEE TTEEETZTEEZEENNSN BAFGEESEER TETERTTEEN 
Ausland. 


In Peſt hatte am Sonnabend in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes Graf Stefan 
Tisza zum Abgeordneten Stefan Rakovsky, 
als dieſer ſein (Tisza's) Verhältniß zur In⸗ 
duſtriebank höhniſch erwähnte, geſagt: „Seien 
Sie nicht unverſchämt!“ Er erhielt deswegen 
einen Ordnungsruf; er bat das Haus um Ent⸗ 


uns das Manu⸗ G 


Wie aus Paris gemeldet wird, 
geſtern Waldeck-Rouſſeau das Bett verlaſſen 
können; die Aerzte verſichern, daß er in etwa 
zehn Tagen wiederhergeſtellt ſein wird. Die 
Unterſuchung mit Röntgenſtrahlen hat einen 
leichten 31 3 eines Knochens der Schulter er⸗ 
geben. In Folge der bei dem Unfall erlitte⸗ 
nen Erſchütterung haben ſich bei dem Miniſter⸗ 
präſidenten auch rheumatiſche Schmerzen ein⸗ 
geſtellt. — „Petit Pariſien“ veröffentlicht ein 
Telegramm aus London, wonach im Stock 


Exchange die Nachricht vom Tode Cecil Rhodes gen. 


eingetroffen ſei. Eine Beſtätigung iſt abzu⸗ 
warten. 

In Petersburg wird in einem vom 
„Regierungsboten“ veröffentlichten Bericht 
über die Maßnahmen der Regierung zur Lin⸗ 
derung des Nothſtandes in den von der Miß⸗ 
ernte betroffenen Gouvernements mitgetheilt, 
daß die Ausgaben dafür im Ganzen 25 961 698 
Rubel betragen. 

In Waſhington hat die Staatsſchuld 
im vergangenen Monat um 1 370 846 Dollars 
abgenommen; der Baarbeſtand des Staats- 
ſchatzes beträgt 1 222 652 905 Dollars. 


Provinzielle Umſchau. 


Zum Rektor der Univerſität Greifswald 
wurde am Sonnabend für das Studienjahr 
190% der ordentliche Profeſſor des Staats⸗, 
Verwaltungs⸗ und Völkerrechts Herr Profeſſot 
Dr. Felix Stoerk gewählt, zu Dekanen: in der 
theologiſchen Fakultät Konſiſtorialrath Profeſſor 
D. Cremer, in der juriſtiſchen Fakultät Profeſſor 
Dr. Stampe, in der mediziniſchen Fakultät. Pro⸗ 
feſſor Dr. Martin. Bei der Prüfung der 
Abiturienten des kgl. Seminars zu Dramburg 
beſtanden von 32 Prüflingen 31. Als auf 
dem Wochenmarkt zu Greifswald der frühere 
Streckenarbeiter J. Peters einen Sack Kartoffeln, 
den er eben getragen hatte, wegſetzen wollte, fiel 
er ſelbſt dabei um und war ſofort eine Leiche. 
— Der frühere Reichstagsabgeorduete für den 
Kreis Kolberg⸗Körlin, Geh. Regierungs⸗ 
Rath a. D. Benoit⸗Charlottenburg, beging am 
geſtrigen Sonntag die ſilberne Hochzeit mit ſeiner 
zweiten Gattin, geb. Schulz aus Regenwalde. 
— Der kommiſſariſche Kreisthiera zt iſt zum 
Kreisthlerarzt in Bublitz ernannt, der Kreis⸗ 
thierarzt Janzon iſt von Greifenberg nach 
Altdamm verſetzt. — Am Schnllehrer⸗Seminar 


zu Franzburg iſt der Rektor Riemer zu 
artz a. O. als Seminar⸗Oberlehrer angeſtellt 
wo rden. 


Die Luſtbarkeitsſtener. 

Wir haben bereits früher mitgetheilt, in 
welch ſchwerer Weiſe der hieſige Gaſtwirths⸗ 
ſtand in dem neuen Stadthaushalt nicht nur 
durch eine faſt verdoppelte Betriebsſteuer, ſon 
dern auch durch Einführung einer Luſtbar⸗ 
keitsſteuer belaſtet werden ſoll, und wenn wir 
nochmals auf dieſen Gegenſtand eingehen, ſo 
geſchieht es, weil ſchon in den nächſten Tagen 
gelegentlich der Etats⸗Berathung die Ent⸗ 
ſcheidung darüber gefällt werden ſoll. Wir 
wollen zunächſt nochmals auf die Ungerechtig⸗ 
keit hinweiſen, einen einzelnen Stand mit 
Sonderabgaben zu belaften, ohne demſelben 
Sonderrechte zu gewähren, wie es bei den Gaſt⸗ 
wirthen mit der Betriebſteuer geſchieht und mit 


der in Ausſicht genommenen Luſtbarkeitsſteuer 


geſchehen ſoll. Weiter wird gegen die Luſt⸗ 
barkeitsſteuer nicht ganz mit Unrecht geltend 
gemacht, daß mit derſelben wieder eine Be⸗ 


digung und fügte hinzu, er laſſe ſich durch | ſchränkung der Unbemittelten beabſichtigt ſei, 


olitiſche Angriffe nicht aus der Faſſung brin⸗ 
gen, ſeine Ehre aber gehöre ihm; er habe nie 
etwas gethan, was irgend jemand das Recht 
3 dieſe zu verdächtigen. Tisza forderte 
akovsky, das Duell wird Montag unter 
ſchweren Bedingungen erfolgen. 

Aus Belgien kommt die Nachricht von 
einer Erkrankung des Königs, welche auf eine 
heftige Erkältung zurückzuführen iſt, der plötz⸗ 
liche Temperaturwechſel, welchen der König 
durch ſeine Rückkehr aus dem Süden durchzu⸗ 
machen hatte, hat die Erkältung veranlaßt. 
Die Aerzte dringen in den König, damit er un⸗ 
derzüglich nach dem Süden zurückkehre, um 
den Monat März dort zu verbringen. Auch 


will man den König veranlaſſen, eine längſt 
geplante Reiſe nach Algerien zu machen, jedoch 
hat König Leopold dies mit Hinweis auf die 
augenblickliche politiſche Lage in Belgien ab⸗ 
gelehnt. 


denn den Wohlhabenden ſtänden in der eigenen 
Wohnung ſo viel Räume zur Verfügung, daß 
ſie ſich dort, ohne zur Steuer herangezogen zu 
werden, jeder Luſtbarkeit hingeben könnten, 
während die weniger Bemittelten bei Veran⸗ 
ſtaltung von Luſtbarkeiten auf Miethsſäle an- 
gewiefen ſeien. Aber der Magiſtrat braucht 
Geld — ſehr viel Geld und hält die Luſtbar⸗ 
keitsſteuer für ein geeignetes Objekt, um 
ſolches dem Stadtſäckel zuzuführen. Wir glau⸗ 
ben aber, daß der Magiſtrat dabei einen Rechen ⸗ 
fehler gemacht hat und die Einnahmen aus 
einer ſolchen Steuer weit höher anſchlägt, als 
deren Ergebniß ſein kann. Handelte es ſich 
darum, die Tanzluſtbarkeiten einzuſchränken, 
den jetzt ſo verbreiteten Freikonzerten, ſowie 
den kleineren Variété-⸗Bühnen ein Ende zu 


machen, und damit den Untergang einer Reihe] hof 


von Exiſtenzen herbeizuführen, ſo wäre die 
Einführung einer Luſtbarkeitsſteuer das rechte 


Grüsse d Wilhelm Seh 


Providentdia 


Stettin, den 26. Februar 1902, 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Maurerarbeiten für den Er⸗ 
weilterungsbau der Bugenhagen⸗Schulen ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Freitag, 
den 7. März 1 Vormittags 10 Uhr, 
iu: Stadtbaubureun im Rathhauſe Zimmer 38 augefetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der 
felben in Gegenwart der etwa erſchieuenen Bieter er⸗ 
ſolgen wird. 2 £ 

Berbingimigs-ihterfagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,00 % per Boftamveihung 
von dort zu beziehen, foweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
5 Stettin, den 26. Februar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Subſellien und Mobilien für die 
19 120, Gemeindeſchule in der Bugenhagenſtraße ſoll 
im Wege der öffentlichen Aus ſchreibung vergeben werden. 

Augebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 10. März 1902, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbau bureau im Rathhauſe Zimmer 98 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffunng der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ers 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
zer gegen Einſendung von 1,00 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſowelt der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
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von 


A. Fleiss, 


Fernſprech⸗An 


hat 


Mittel, denn bei der in dem Entwurf in Aus⸗ 
ſicht genommenen hohen Steuer wird es dem 
Wirth unmöglich gemacht, anders als an Som- 
und Feſttagen Tanzluſtbarkeiten zu veran⸗ 
ſtalten. Die 2½ Mal höher verſteuerten 
„Maskenbälle“ müßten überhaupt aufhören, 
denn wer die Verhältniſſe kennt, der weiß, daß 
dieſe ſogenannten Maskenbälle in den kleinen 


Lokalen durchaus keinen beſſeren Beſuch fin- | h 


den, als die gewöhnlichen Tanzvergnügen und 
dem Wirth auch keinen höheren Verdienſt brin⸗ 
Die kleinen Varicté⸗Theater müßten 
gleichfalls eingehen, denn die für dieſelben in 
Ausſicht geſtellte Steuer iſt faſt höher, als 
die geſamte Entreeeinnahme dieſer 
Lokale. Nicht anders wäre es mit den Frei⸗ 
konzerten! ir ſchwärmen durchaus nicht für 
dieſe Veranſtaltungen, wir laſſen es auch dahin 
geſtellt, wie viel Kunſtwerth ſolche Konzerte 
haben, aber wir ſind der Ueberzeugung, daß 
dieſelben von den Wirthen nicht zum perſön⸗ 
lichen Vergnügen veranſtaltet werden, daß die- 
ſelben vielmehr, der Noth gehorchend, dieſelben 
einführen, um ſonſt leeren Lokale eine 
Anziehungskraft zu verleihen. — Wenn wir 
die Frage aufwerfen, ob denn die Gaſtwirthe 
wirklich ſo leiſtungsfähig ſind, um fortgeſetzt 
neue Sonderſteuern tragen zu können, ſo muß 
dieſe Frage entſchieden verneint werden, denn 
es zeugt von vollſtändiger Unkenntniß der 
Verhältniſſe, wenn man glaubt, daß beim 
Gaftwirthsſtand nur Milch und Honig fließt. 
Sehen wir uns die ſogenannten „Grand 
Reſtaurants“ an, ſie ſind faſt ausnahmslos in 
den Händen der Brauereien und es fällt den⸗ 
ſelben ſchwer, die hohen Miethen zu erſchwin⸗ 
gen. Fun den kleineren Reſtaurants iſt oft 
genug der Wirth nicht im Stande, für ſich und 
ſeine Familie den nöthigen Unterhalt zu er⸗ 
ſchwingen und würde man ſtatiſtiſches Ma⸗ 
terial ſammeln, wie hoch mancher dieſer 
Wirthe bei den Brauereien im Konto ſteht, fo 
würde ſich ein recht trübes Bild ergeben. — 
Aber gerade die gegenwärtige Zeit ſcheint uns 
für die Einführung einer neuen Steuer, 
ſpeziell für die Gaſtwirthe, ſehr unglücklich ge⸗ 
wählt. Das Vorhandenſein eines allgemeinen 
Nothſtandes wird Niemand bezweifeln, und 
gerade die ſtädtiſchen Behörden haben durch 
verſchiedene in letzter Zeit gefaßte Beſchlüſſe 
dieſen Nothſtand anerkannt. Unter einem 
ſolchen leiden aber natürlich die Gaſtwirthe am 
allermeiſten, es giebt faſt kein Reſtaurations⸗ 
geſchäft, in welchem die Einnahmen in Folge 
deſſen nicht zurückgehen, aber trotzdem will 
man die Betriebsſteuer verdoppeln und in der 
Luſtbarkeitsſteuer den Gaſtwirthen eine neue 
drückende Laſt aufbürden. 

Wir könnten noch eine ganze Reihe von 
Thatſachen anführen, welche gegen die Ein⸗ 
führung einer Luſtbarkeitsſteuer in einer 
Großſtadt ſprechen, aber wir laſſen es bei dem 
Vorſtehenden bewenden, da wir der Ueber⸗ 
zeugung ſind, daß die Magiſtratsvorlage von 
den Stadtverordneten mit großer Majorität 
abgelehnt wird. Wir können mittheilen, daß 
die in Ausſicht genommene Erhöhung der 
Betriebsſteuer bereits vom Magiſtrat ſelbſt 
fallen gelaſſen iſt. Die gemiſchte Kommiſſion, 
welche die Luſtbarkeitsſteuer berieth, hat die 
einzelnen Sätze derſelben ganz bedeutend her⸗ 
abgeſetzt. Bei der Schlußabſtimmung in die⸗ 
ſer Kommiſſion gelangte die Vorlage über⸗ 
haupt nur durch die vier Stimmen der Magi⸗ 
ſtratsmitglieder zur Annahme, von den an⸗ 
weſenden Stadtverordneten ſtimmten nur 
zwei dafür, alle anderen, wie die Herren 
Manaſſe, Klitſcher, Dr. Graßmann und Vogt. 
herr dagegen und nach dem Ergebniß dieſer 
Abſtimmung läßt ſich vorausſehen, daß auch 
die Luſtbarkeitsſteuer in der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung fallen wird. Heute be- 


räth die Finanzkommiſſion über dieſelbe. 


Kunſt und Literatur. 

Von Viktor Silberer, dem Neſtor der 
öſterreichichen Luftſchiffer, iſt ſoeben die erſte 
Nummer einer „Wiener Luftſchiffer⸗ 
Zeitung“ herausgegeben, dieſelbe erſcheint 
monatlich. Sie koſtet 12 Kronen jährlich und 
befindet ſich die Verwaltung Wien, I., Anna⸗ 
0 


Als paſſendes Angebinde für Konfirman- 
den iſt zu empfehlen „Die Reformation, 


Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. Main. 


GG ̃ ˙ ¾ ͥͤꝛninü2ü2üßü „ RER „ len 
%%%%%ͤ [d ⁰·˙ AAA ⁵̃ 00 Mae vrere We At 1714285 
Außerordentlicher Reſerve⸗Fond, Ende 1901 er ET At 1 030 000 
Prämien⸗ und Schaden⸗Reſerve Ende 1911. „eee 251 051 


Nachdem Herr Paul Langhoff die bisher 


Agentur unſerer Geſellſchaft für die Feuer⸗Verſicherung niedergelegt hat, haben wir dieſe, wie auch die 
: Unfall⸗Berſicherun 


aufmann Herrn Ulrich Küster in Stettin, 


Haupt⸗Agentur für die Lebens⸗ 


Kleine Do 


übertragen. 
Frankfurt a. M., den 15. Februar 1902. BT: 
Providentin 
Frankfurter Berfiherungs » Gejenfdmaft. 


Bezugnehntend auf g Anzeige empfehle ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen nach⸗ 


ſtehender Art für die obige Geſellſ 
Dieſelbe übernimmt: 


a) Die Verſicherungen von beweglichen und uubeweglichen Gegenſtänden gegen Feuerſchaden, 


Blih⸗ und Exploſtonsgefahr, 

b) Lebensverſicherungen mit Anſpruch 

c) Verſicherungen gegen Un 
Stettin, den 16. Februar 1902. 


Erſtes Beerdigungs⸗Juſtitut 
Bureau u. Magazin Gr. Wollweberſtr. 80, 
gegenüber der Mönchenſtraße. 
Feruſprecher 490, 


aller Art, zu ſeſten, 


Ulrich Küster. 


von ihm für Stettin und Umgegend geführte Haupt: 
9 dem 


m ſtraße 25, 


auf gleichbleibende oder Relgende Dividende, 
Prüm 


neukreuzsait., v. 264 M. an 
Lan! Ohne Anzahl, 1 M. mon. 
Franco 4wöch Probesend. 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Brennerei-Lehrinstitut. 


5 0. Eintritt tä Tücht 
e 5 * 


Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 84, 
Borndor ferſtraße 17. 


— —— — — 
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lhre Begründer und Förderer. Der 
deutſchen Jugend dargeboten von Konſiſtorial⸗ 
rath Dr. Hermens, Berlin. Graphiſcher Kunſt⸗ 
verlag. Eleg. geb. mit Goldſchnitt 5 Mark. 
Goethe hat wenige Tage vor ſeinem Tode im 
März 1832 gegen Eckermann geäußert: „Wir 
wiſſen garnicht, was wir Luther und der 
Reformation im Allgemeinen zu verdanken 
aben.“ Wohl uns, wenn wir unſerer heran- 
wachſenden Jugend das Bild Luthers, dieſes 
einzigen, deutſchen Propheten, unvergeßlich 
einprägen, ihr das Verſtändniß für die hohen 
Güter, die uns die Reformation beſcheert hat, 
öffnen. Dieſem Zweck dient vor Allem das 
vorliegende, prächtige Geſchenkwerk, das ſich 
durch trefflich ausgeführte 16 Vollbilder und 
zahlreiche Textbilder auszeichnet. In gedräng⸗ 
ter Kürze zwar, aber auch in packender Bar- 
ſtellung führt uns Dr. Sermens die Zeit der 
Reformation vor. Je heftiger die Angriffe 
werden, die Rom gegen unſere evang. Kirche 
richtet, deſto zahlreicher müſſen auch die 
Schriften ſein, welche die Reformation verthei- 
digen und die Liebe zu unſerer Glaubens- 
gemeinſchaft in die Herzen pflanzen. Möge 


— — WED ÄE E E wunnnnn 


bei Gelegenheit der Konfirmation 
viele deutſche Familien Eingang f 


Zentralhallen⸗Theater. 


Der Reklame-Zauber iſt wieder aus den 
Zentralhallen geſchvunden und die Speziali⸗ 
täten haben am Sonnabend wieder die Herr⸗ 
ſchaft angetreten und zwar in ſo glücklicher 
Weiſe, daß man Herrn Dir. Schmidt für die 
intereſſante Zuſammenſtellung des Pro⸗ 
gramms Anerkennung ausſprechen muß, denn 


in recht 
inden. 
nen 


mont nicht nur ungezwungenen Humor, ſon⸗ 
dern ſie verſteht auch graziös zu tanzen, die 
Drahtſeilkünſtlerin Fernandi und die 
Trapezkünſtlerin Zamalya bieten erſt⸗ 
klaſſige Leiſtungen. Herr Moritz Heyden 
iſt ein Geſaugshumoriſt, welcher die aktuellen 
Vorgänge in ſeinen Vorträgen wirkſam ver. 
werthet und es auch an Komik nicht fehlen 
läßt, beſonders iſt ſeine deutliche Ausſprache 
anzuerkennen. Auf das vortheilhafteſte führten 


u. Haas ein, freilich konnten ſie als erſten 
Auftritt nicht Wirkſameres wählen, als das 
ergreifende Bureulied, das im charakteriſti⸗ 
ſchen Koſtüm mit Wärme vorgetragen wurde 
und ſtürmiſchen Beifall fand. Aber auch die 
oberbaieriſchen Lieder und Schnadahüpfeln, 
die Jauchzer und der Schuhplattlertan; der 
Herren hatten vollen Erfolg. Auch Herr 
Müller⸗Lipart, der hier nicht mehr un⸗ 
bekannte Sänger und Inſtrumentaliſt, fand 
mit ſeinem muſikaliſchen Transformations- 
Akt begeiſterte Aufnahme. Hervorragend ſind 
weiter die fünf Schweſtern Warwick, 
dieſelben leiſten in Einzelevolutionen auf dem 
Fahrrad Ueberraſchendes und ihre Gruppen⸗ 
fahrten wirken durch graziöſe Stellungen. Bei 
der von der Sapho⸗Truppe vorgeführ⸗ 
ten Pantomime „Die Rückkehr vom Balle“ hat 
uns die dabei entwickelte Komik weniger be⸗ 
friedigt, als die ſchwierigen, mit erſtaunlicher 
Sicherheit ausgeführten Tries am dreifachen 
Reck. Einen vollen Erfolg hatte ſchließlich 
auch Miß Clariſſa mit ihren 10 fibiriichen 
Wölfen, die Dreſſur der Thiere iſt vorzüglich, 
wie die zahmſten Hunde reſpektiren ſie den 
Wink ihrer Gebieterin. Unter den lebenden 
Photographien verdient das Verwandlungs⸗ 
bild „Feuer!“ beſondere Beachtung, bei dem⸗ 
ſelben wird das Ausrücken der hr und 
die verſchiedenſten Rettungsarbeiten derſelben 
in lebenswahrer Weiſe vorgeführt. — Das Ge⸗ 
ſamtprogramm iſt ſo gelungen, daß es ſeine 
Anziehungskraft nicht verfehlen dürfte. 


Stadttheater. 

Herr Fritz Friedrichs eröffnete 
geftern an unſerer Oper ein auf mehrere Abende 
berechnetes Gaſtſpiel als „John Falſtaff“ in 
Nicolais „Luftigen Weibern“. Für die überaus 
dankbare Partie des dicken Ritters hatten wir 
freilich auch unter den heimiſchen Sängern oft 
genug tüchtige Vertreter und Herr Dreßler 
ſteht in der Reihe nicht an letzter Stelle. 
Allzuviel neues konnte uns in Folge deſſen der 
Gaſt, namentlich darſtelleriſch, kaum ſagen, 
aber einiges fiel an ihm doch recht vortheilhaft 


ulz. 


| x 


Korddeutsche 


Aktien⸗Kapital 10 


Annahme von Baareinlagen 


wünſchenswerthen Auskunft. 


papieren oder Waaren. 


Depöts. 


Maschinenbau. Elektro-Ingenienre, — Tee 


das zeitgemäße, ſelten ſchön ausgeſtattete Werk EUER 


daſſelbe brachte nicht eine verſagende Nummer. ſtanden zum Verkauf: 5716 Rinder, 1489 
Als Soubrette entwickelte Frl. Louiſe Du ⸗ 10118 Schafe, 8243 Schweine. on vue 


ſich die oberbaieriſchen Duettiſten Scheuerl]! 
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— 
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— 


auf hingewieſen, daß die Looſe 3. Klaſſe 


Stettin, | 

Schulzenſtraße 30 31. | 
= Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing ThortT 
| Eröffnung laufender Rechnungen. 


oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Berzinfung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder N 


Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfä 


Ankauf von Baukaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen. 

Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hin 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt ß 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem PL LA N 

der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stan 

kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 
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Technikum Sternberg neaı. 


L 
auf, jo war zum Exempel von Seren Fried 1 
zu lernen, daß dem „Sir John“ ein in Wan 0 
heit ritterliches Gewand weit beſſer anſteht, 5 | 
die hier meiſt beliebten, verzweifelt lange 
knechtmäßigen Koſtüme. Der Sänger im 
durch die Wucht ſeiner ſtimmlichen Mittel, 7 
Ton iſt von markiger Fülle und feſt wie OU 
das zeigten ganz beſonders die kleinen M 
kunſtſtückchen im Trinkliede. Etwas f 
trächtigt wurde die geſangliche Leiſtung MR 
einen gelegentlich auftretenden Naſalklang . 
auch die Textbehandlung hätte oft ſorgfällih 
fein dürfen. Dennoch genoß Herr Friedkig, 
nicht unverdient die Auszeichnung des gut n 
ſetzten Hauſes und mit Intereſſe ſieht man d 
von ihm fernerhin vorzuführenden Rollen, % 
üglich dem „Alberich“, entgegen. Den von e 
üheren Aufführung her bekannten Kraft 
des ſtändigen Perſonals gebührte im Au 
meinen Anertennung, obwohl ſich Unſicht 
heiten im Euſemble und ſogar bei faſt . 
kapitelfeſt geſchätzten Kräften geltend macht 
Im Hinblick auf den guten Totaleindruck de 
Aufführung fol den Sündern Abſolution e 
eilt werden A 


* 
* 
* 


| 
5 
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Gerichts⸗ Zeig. 
Salzburg, 2. März. Wegen . 
handlung von Mannſchaften verurtheilte I 
Militärgericht einen Feuerwerker zu 2 MET 
mit Faſttagen verſchärftem Garniſonarke 
ebenſo einen Zugführer zu 1 Monat. 


2 


Viehmark. > 


1 


Berlin, 1. März. Städtiſcher Schi 4 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Kälbel 


ür 100 Pfund oder 50 lg Schlachtgewicht 
kark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): M 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, hö 47 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 
b) junge fleischige, nicht ausgemäſtete und 9 
ausgemäſtete 55 bis 59; c) mäßig genährte ju 
und gut genährte ältere 52 bis 54; d) ge 1 | 
genährte ſeden Alters 48 bis 50, Bull 4% 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis % 


uf 


b) mäßig genährte jüngere und gut genährte HT 
2 bis 56; c) gering genährte 46 bis © 


Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, MT 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des hoc 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 52 bis "u 
e) äliere qusgemäſtete Kühe und weniger I; 
entwickelte — — Kühe und Färſen 47 bis 4% 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45 bis 
e) gering genährte Kühe und Färſen 41 bi 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilch 
und beſte Sangkälber 72 bis 74; b) m 
Maſtkälber und gute Sangkälber 60 bis % 
e) geringe Saugkälber 46 bis 52; d) fle, 
gering genährte (Freſſer) 38 bis 43. — Scha 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 7; 
bis 60; b) ältere Maſthammel 48 bis 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Wel 
afe) 42 bis 47; d) Holſteiner Miederungsſchn 
ebendgewicht) — bis —. — Schweine: 2 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 ka) zu 
20% Tara ) vollfleiſchige der feineren RU 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 17, 
280—280 Pfund ſchwer 61 bis —; b) 1 7 
280 Pfund und darüber (Käfer) — bis Gy 
e) fleiichige 58 bis 60; d) gering entwickelte 
bis 57; e) Sauen 56 bis 58. st m 
Verlauf und Tendenz: Das Runden 5 
wickelte ſich bei dem ſtarken Angebot gebriid! au 5 
ſchleppend ab, es bleibt erheblicher Ueberſ 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. 
den Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es bi 
etwas Ueberſtand. Der Schweinemarkt vet 
langſam und wird auch nicht ganz geräumt. 


f 


1 5 
pere / 
ch. 


20 
Preuß. Klaſſen⸗Lotter ie bis Pin 
ſtens morgen Dienftag, Abends 8 ig 
bei Verluſt des Anrechts erneuert we 
müſſen. m 
— Der Univerſitätsprofeſſor Dr. Frien, 
rich Krauß in Graz hat die von der pre 
ſchen Unterrichtsverwaltung an ihn ergangen 
Berufung an die Univerſität in Greif” 
abgelehnt. * 
— Ein Miniſterialerlaß, der neuerd 


Stettin, 3. März. Es ſei nochmals 


A 
14 


ergangen ift, erſucht die Genehmigungs-“ 
| 


Biligste de 
Creditanstalt. |} 


Millionen Mark. 


auf proviſions freien Check 


ndung von Werth 


Effekten! 


Ver 
ter. 


.) 


5 


iniker. — Werkmstr. — Einjühr, Kurse. 


„* 


Mu ſteuer Ordnungen eine 
des Inhalts aufzunehmen, 


* erhoben wird. 

Nach einem Erlaß des preußis 
= für Handel und Gewerbe fo 
Rifle der 

en bei den Geſellenprüfungen auf das 
mit ausſchlag⸗ 


0 


zamtergebniß des Examens 
* d ſein. 
ungen einen Lehrer der Fortbildungs- 
herbei 77 
adttheater tritt 

uthoom in 


geht „Der kommende Mann“ mit 
n Pichon als „Napoleon“ zum zweiten 
in Scene. 

Für ſämtliche Beamten des „Vulkan“ 
di — Penſionskaſſe begründet werden, 
n bereitenden Verſammlungen haben bereits 
Runden und iſt das Zuſtandekommen der 
für welche auch die Direktion großes Eut⸗ 
emmen zeigt und eine jährliche Beihülfe 


bahn Wi 
dampf (Rampe 12) mehrere leere Petro⸗ 
Mer verſchwunden. — Von Polls Hof 
Narren alte Kupferrohre im Werthe von 45 
geſtohlen. 
Beſchlagnahmt wurde eine fait neue, 
eine Pferdedecke, die vor längerer Zeit in 
of von einem Wagen entwendet ſein 
n; er befindet ſich im Gewahrſam der 
fir polizei eine bunte Reſtaurations 
kndecte, ein Kübel Schmalz und eine Kiſte 
l datourkäſe, welche Sachen ebenfalls aus 
Fühlen herſtammen. 
Feſtgenommen wurden drei Per⸗ 
wegen Erregung öffentlichen Aerger⸗ 
bndurch Trunkenheit, vier Bettler, zwei 
Rassen wegen Diebſtahls, eine wegen Be⸗ 
u; eine wegen Widerſtandes und eine 
Wach irte. Drei Perſonen meldeten ſich als 
Hos. 
0 Jeder der erſten Strafkammer 
k ib gen Landgerichts hatte ſich heute der 
| fälien Otto Behr wegen ſchwerer Urkun⸗ 
Achung und Betruges zu verantworten. 
N Regeklagte war im Herbſt vor. Jahres 
1 ſſender für den Steinmetzmeiſter W. 
gust hierſelbſt thätig und hatte er im 
Ma an eine Wittwe einen Grabſtein für 
dun 9 5 verkauft. Anfang September begab 
tig. ſich mit einer von ihm ſelbſt ausge 


ei Rechnung zu der Beſtellerin, zog das freite. Als die 


für nationale und patriotiſche Feiern daſſelbe 
: an. 


ungsbehörden, in die Luſtbar⸗ altere Schweſter dieſen Augenblick ein einem 


ftmord. Sie holte eine Kanne Petroleum 


aus geſchafft, wo fie gleich darauf verſtarb. 
er Fall iſt um ſo trauriger, als die Mutter 


Verſchiedene Handwerker⸗Kan- ſeit längerer Zeit im Bade weilte, von wo ſie 
beabſichtigen in Folge deſſen, zu den telegraphiſch herbeigerufen wurde. 


— Mit anerkennenswerther Schnelligkeit 
iſt diesmal die Berliner Kriminalpolizei den 


rr Fritz Anregungen des Kaiſers gefolgt und hat am 


Sonnabend ein dreiſtes Schwindlertrio, den 


Privatlehrer Jentſch, den Töpfer Rothe, ſowie 


deſſen Ehefrau Anna Rothe bei einer vor ge⸗ 
ladenen Gäſten ſtattfindenden Sitzung, bei der 
das ſchon mehrfach genannte „Medium“ Anna 
Rothe mitwirkte, verhaftet. Schon ſeit einiger 
Zeit wurde die Kriminalpolizei darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß in der Wohnung des 
Lehrers Jentſch, Gleditſchſtraße 6, regelmäßig 
ſpiritiſtiſche Sitzungen abgehalten werden, in 
denen die Geiſter längſt verſtorbener Per⸗ 
ſonen, ja ſogar auch die verſtorbener Fürſten 
erſchienen. An und für ſich bot ſich der Polizei 
bisher keine Handhabe, gegen den Unfug vor⸗ 
zugehen, bis es erſt jetzt gelang, feſtzuſtellen, 
daß für dieſen Unſinn hohes Entree erhoben, 
und daß diejenigen, welche mit einem Geiſte 
reden wollten, hohe Summen dafür bezahlen 
mußten. Dieſer Schwindel, der ſehr lohnend 
geweſen fein muß, wurde mit äußerſter Vor⸗ 
ſicht betrieben, und Fremde erlangten nur Zu⸗ 
tritt, wenn 
Vertrauensperſon unterſchriebene Einlaßkarte, 
die mit mehreren Mark bezahlt werden mußte, 
vorzeigen konnten. Dieſes Mal nun gelang 
die Ueberraſchung vollkommen. Wohl gegen 
20 Perſonen, darunter einige Kriminalbeamte, 
waren der Einladung gefolgt, und als die Ge- 
ſchichte im ſchönſten Gange war, in welcher 
der unſichtbare Klopfgeiſt (Jentſch) feinen 
Hokuspokus trieb und durch ſein „Medium“ 
Anna Rothe Blumen hervorzaubern ließ, tra- 
ten plötzlich die Kriminalbeamten hervor und 
entlarvten das Schwindlertrio. Das Medium, 
welches vor Schreck anſcheinlich von Krämpfen 
befallen war, erlangte, als man ihm die Ver⸗ 
haftung ankündigte, das Bewußtſein wieder 
und wurde äußerſt redſelig. Ebenſo erging 
es dem Klopfgeiſt, den man in einem dunklen 
Zimmer erwiſchte, und dem Ehemann der 
Rothe. Alle drei wollten erſt feſt an den 
Humbug glauben, bequemten ſich jedoch, als 
ihnen der Schwindel handgreiflich bewieſen 
wurde, dazu, klein beizugeben. Die anderen 
Theilnehmer der ſpiritiſtiſchen Sitzung, die 
zum Theil größere Summen dem Unfinn ge- 
opfert 1 waren ſehr erſtaunt, daß der 
Klopfgeiſt ihren a und Meiſter nicht be- 
amen der anweſenden Per⸗ 


n und verbrauchte daſſelbe im eigenen ſonen feſtgeſtellt waren, und das Trio unter 


8 Bech hatte er die Rechnung ohne Wiſſen 
tand derdberrn ausgefertigt. Der That- 
Mi derbilnflage war ſonach erfüllt. Gegen 

büßt der Angeklagte eine am 28 


en 


Jobe ; f 
Jenes dene vom hieſigen Schwurgericht der, Berlinerſtraße 


ab, Wie B. in der heutigen Verhandlung ſicherer Bedeckung nach dem Alexanderplatz 
bar er nicht berechtigt, Gelder einzu- eskortirt wurde, verließen die Anhänger der 


vierten Dimenſion die Wohnung. 


— Ein aufregender Vorfall ereignete ſich 
geſtern Abend in Angermünde. Aus der in 
belegenen Wohnung der 
22jährigen unverehelichten Modiſtin Lieschen 


Wimmern und dumpfes Stöhnen er⸗ 


Pefangni Jen Urkundenfälſchung verhängte? 5 1 ds 
un, bon ſechs Monaten, unter la ‚men Nachbarn gegen 8½ Uhr Aben 


Fiiehung diefen 
dieſer Strafe wurde 


* ahr Sefä Li 
ten Im Vellenne-Theater wird 


„Das Ewig⸗Weibliche“ 


als 
die „Das Glas Waſſer“ wieder einmal 
NN in 2 etter gebracht wird. An Novitäten 

orbereitung „Das Glück“, Luſtſpiel 
d Capus und Skowroneks Schau⸗ 


„Das ſchwarze Schäflein“. 
— ——— 


Vermiſchte Nachrichten. 


aße 195, Harburg wohnt im Hauſe 2 Berg- 

” ie ſchon ſeit langem anſäſſige Kauf⸗ 
Wau Cottini aus Italien, die in ſehr 
Cormögensverhältniſſen lebt. Das Ehe- 
Aer doltini hat zwei erwachſene Töchter im 
- A 17 und 19 Jahren. Die ältere ift 
l tank. Als geſtern Abend die jüngere 


nige auf wenige Augenblicke fortging, 


72 Waaren einzukaufen, benutzte die etablirt, 


Stettin, den 3. März 1902. 


Nachtra 
We, 9 


* 6, zung für die Etadtverordneten- Sitzung 
u. 8. März 1902, Nachm. 5½ Uhr. 


Wit über eine Luſtbarkeitsſteuer. 


8 Dr. Scharlau. 


Bauſtelle. 


Sen, den 5. März, Vorm. 11½ Uhr, 
nerſtr. 5, part. rechts, die ihne 
g der Bauſtelle 4 an der verlängerten 
Tele den Caſe — 23,50 m Front, 
e, rund 1028 qm groß, ſtatt. 
1 Kirchplatz 2, II r. 


Reiner, 135 Februar 1902 
deichskommiſſion für die Stettiner 
— Feflungsgrunbftücke. 
Stettin, den 1. März 1902, 


I Jekanntmachung. 
Au Piaung von ca. 13 700 Tonnen und ca. 500 


ft OrtlandsGement für Neu- und Reparatur: 


an 


lon her Gebäude im Bereich der Hochban⸗ 
a 190g für die Zeit vom 1. April 1902 bis ult. 
N * im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
ebote * 

g eranf find bis zu dent auf Mittwoch, 
e 1002. Bormittans 10 Ahr, in 
Fe be eau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
kr  erichioffen und mit enkſprecheuder Aufſchrift 
igeben, woſelbſt auch die Eröffuung der⸗ 


Wet 
Kr egenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


i 
wonngs. Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
inſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 


am wegen 
We an beziehen, foweit der Vorrath reicht. 
x ae Hochbau⸗Deputation. 
dein uaingung von Fuhrenleiſtungen. 
enlenſtnncrzeichueten Artilleriedepot ſollen die 
N ſorder für das Rechnungsjahr 1902 an den 
6 8 te Aan gegeben werben, ER 
2 i zum 12. März d. 38, Vorm. 
un Gef ſtszimmer, Junkerſtr. 14, abzugeben. 


Wen dingungen können dortſelbſt eingeſehen, jedoch 
S Wenn tattüng von 1,50 % Schreibgebühren 


ne Artilerledepot Stettin. 
. Kirchliches. 

. ’ irche; 

ei ag Abend 7 Ih i 

Re Herr g c 1 
Tete werden ei ran berthelk 


tönen, das allmäli 


t auf 
annt. Man holte ſchleunigft einen Schloſſer; da aber 
. Ser 


nederho! ewieſen, zufällig 
damit Scribe's prächtiges 


vorübergehende Friſeur Lange 
Feuerleiter und konnte endlich, nachdem die 

enſterſcheiben eingeſchlagen waren, in die 

ohnung eindringen. Dort fand er das junge 
Mädchen vollſtändig bekleidet beſinnungslos 
mit weißlichem Schaum vor dem Munde auf 
dem Boden liegen. Man vermuthete einen 
Selbſtmordverſuch mittelſt Gift — aus un⸗ 
glücklicher Liebe natürlich — und rief einen 
Arzt. Derſelbe, Herr Dr. Holtz, ſtellte aber 
zur allgemeinen Verwunderung die Diagnoſe 
auf — finnlofe Trunkenheit — — — 

— In einem der vornehmſten Wiener 
Stadthotels ſind Schmuckſachen im Werthe 
von einer Million Franks amtlich mit Beſchlag 
belegt worden. Die konfiszirten Juwelen find 
Eigenthum der bekannten Pariſer Juweliers⸗ 
firma Boucheron, die in der Rue de la Paix 
in Frankreich die allererſte ihrer 


Musiklehrerinnen - Verein 
zu Stettin. 


Dienſtag, den 4. März, Abends präciſe 7½ Uhr, 
im großen Saale des Concert hauſes: 
Muſikaliſch⸗theatraliſche Aufführung, Lebende 
Bilder und Reigen, 
ausgeführt von Mitgliedern des Vereins, deren Schüle⸗ 
rinnen und Schülern. 

Kaiſermarſch für 2 Klaviere Shänd. 

Prolog. 
Die Muſikſchnle. Muſikal.⸗dramat. 
„ „n Haupt 
Das Lied, dargeſtellt in leb. Bildern, 
Reigen mit Begleltung von Klavier 
und Geſaug. Verbindender Text 
gedichtet von. .. Emilie Eifer, 
Der Ertrag iſt für Vereinszwecke beſtimmt. 

Nummer irte Einlaßkarten 2 %, unnummer. 1,50 %%. 
4 unnummer. Karten 4% in der Muſikalienhandl. von 
E. Simon (A. Doering), Königsplatz 4, und 
Abends an der Kaſſe. der Borftand, 


Pommerscher Binnenschiff 
fahris-Verein zu Sieitin, 


Die diesjährige ordentliche 


Haupt⸗Verſammlung 


findet am Mittwoch, den 19. März d. J., Abends 
6 Uhr, im kleinen Saale der Börse ſtatt, 
Tages- Ordnung: 
1. Rechnungslegung für das Jahr 1901 und Er⸗ 
theilung der Entlaſtung des Vorſtandes. 
2. Wahl von zwei Rechnungsprüfern für das Jahr 


Wagner. 


02. 
8. Vortrag des Schriftführers Herrn Dr. Meister, 
Syndikus der Kaufmannſchaft, fiber : 
Sehifffahrtsabgaben. 
Stettin, deu 28. Februar. 1902. 
Der Borftand, 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die Looſe 3. Klaſſe 206, Lotterie müſſen bei Wer 


luſt des Aurechts bis ſpäteſtens 4. März, Abends 


8 Uhr, planmäßig erneuert ſein. 
Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer. 


Seller, Sendler, Metzler, Meese 


— 


waldt, Hahel mann, Klawiter 
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Die 


fie eine von Jentſch oder ſeiner flücht 


Branche iſt und in der Erzeugung modernen, 
in das Gebiet des art nouveau fallenden 


daß die herbei, goß den Inhalt . Matt, legte ſich in Schmuckes eine führende Rolle inne hat. Die 
hinein und zündete derm das Bett Kollektion wurde von zwei Vertretern dieſer 
Als die jüngere Schweſter heimkehrte, Firma nach Wien gebracht, mit der Abſicht, 
Mi⸗ fand fie die Unglückliche bewußtlos vor dem die Juwelen hier abzuſetzen. Die Saiſirung 
die Bette liegend, entſetzlich verbrannt vor. 
Fortbildungs⸗ bedauernswerthe Perſon wurde ins Kranken⸗ 


der Kleinodien iſt in erſter Linie erfolgt, weil 
dieſelben unverzollt über die Grenze gebracht 
und nicht ordnungsgemäß der Behandlung 
des Wiener d eee unterzogen 
wurden. Ueberdies ſind die Herren, in deren 
Beſitz man das Juwelierslager vorfand, zur 
Ausübung des gewersmäßigen Verkaufes von 
Schmuckgegenſtänden in Wien und in der 
Monarchie nicht berechtigt und auch als Ge⸗ 
werbsleute dort nicht beſteuert. Die betroffe⸗ 
nen Kaufleute haben ſich nunmehr mit ihrer 
Angelegenheit an den franzöſiſchen Botſchafter 
in Wien gewendet. 

— In Olmütz erſchoß ſich der Poſtkaſſirer 
Bartoſch aus Karlsbad mit ſeiner Ehefrau. 

— 55 Bielitz wird berichtet: Der hieſige 
Advokat Dr. David Sternberg, welcher Sonn⸗ 
abend hier ſeine eigene Advokaturskanzlei er⸗ 
öffnen ſollte und in den letzten Tagen zum 
Beſuche ſeiner Braut in Stanislau weilte, iſt 
dort am 27. Februar nach kurzer Krankheit ge- 
ſtorben. Als Todesurſache wird sage 
tung in Folge des Genuſſes verdorbener Lachs 
konſerven bezeichnet. 

— Großes Aufſehen erregt in Agram das 
gleichzeitige Verſchwinden des Paters Barbies, 
eines beſonderen Günſtlings des Erzbiſchofs, 
mit der Nonne Kilanda. Dieſelben haben 
ſchon ſeit Langem ein intimes Verhältniß 
unterhalten und haben ſich nach Amerika ge⸗ 


Wien, 2. März. Hier wurde geſtern ein 
Hochſtapler verhaftet, der unter dem falſchen 
Namen eines Hofrath Ferres Vorträge über den 
Transvaalkrieg hielt und Gelder für die Buren 
ſammelte, die in ſeine Taſchen floſſen. 
Madrid, 2. März. Zahlreiche Flüſſe 
ſind aus den Ufern getreten und 
Verheerungen angerichtet. 
Newyork, 2. März. Der Sturm 
wüthet ununterbrochen vom Atlantiſchen bis 
zum Stillen Ozean und richtet enormen Scha⸗ 
den an. Sämliche Kohlenlager in Cumber⸗ 
land und im Pennſylvaniathal wurden durch 


| ochen. Ein Buy a 
Eiſenbahn entgleiſte, weil das Geleiſe weg⸗ 
i ſi nehrere Per · 


abriken 


* * 
keueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. März. Eine von etwa 
4000 Berfonen beſuchte Veteranenverſammlung 
nahm Stellung zu der Frage des an die Vete⸗ 
ranen zu zahlenden 1 Reichstags⸗ 
abgeordneter Dr. Arendt ließ ſich in ausführ⸗ 
licher Rede über die Angelegenheit aus und be⸗ 
tonte, daß der Staat unter allen Umſtänden 
die Verpflichtung habe, für diejenigen, welche 
die großen Siege haben miterkämpfen helfen, 
ausreichend zu ſorgen. Die geringſte Summe, 
die jeder Veteran zu erreichen beſtrebt ſein 
müſſe, wäre ein Betrag von 600 Mark; die jetzt 
gezahlten 120 Mark kämen einer Armenunter- 
ſtützung gleich. Lieber ſollten die ſtädtiſchen 
Behörden ihre Bürger nn eher unterſtützen. 

in Schluß wurde eine Reſolution an 

eichstag angenommen, in der den Reichs- 
behörden dringend ans Herz gelegt wird, die 
Sache endlich zum Abſchluß zu bringen. 

Nach einem Telegramm aus Gleiwitz er⸗ 
eignete ſich in der Petroleum Raffinerie zu 
Oderberg ein ſchwerer Unglücksfall. Bei Ver⸗ 
ſuchen mit Kohlenſäure erplodirte ein mit 
Kohlenſäure gefülltes Behältniß. Ein Schloſſer 
wurde getödtet, zwei Monteure ſchwer und der 
Direktor leicht verwundet. a 

Der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge wird in 
militäriſchen Kreiſen als Nachfolger des Kom⸗ 
mandeurs der 11. Diviſion, v. Stephani, der in 
den Ruheſtand tritt, der Kommandant von Ber- 
lin, Generalmajor Ende, genannt. 

Wie aus Paris gemeldet wird, iſt Waldeck⸗ 
Rouſſeau, deſſen Kopf mit Binden umwickelt 
iſt, ſo völlig fieberfrei, daß die Aerzte ihm ſchon 
geſtern Nachmittag geſtatteten, etwas feſte Nah. 
rung zu ſich zu nehmen. Der Präſident des 
nationaliſtiſchen Pariſer Gemeinderaths, 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 1. März 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn; dem Fleiſcher Salzwedel, Tiſchlergeſellen 
Stöck, Arbeiter Kindermann, prakt. Arzt Dr. Schulz, 
Arbeiter Mittelſtädt, Schutzmann Schönberg, Zimmer⸗ 
mann Klein, Kaufmann Puſt, Zimmermann Ziehm, 
Schiffsbau⸗Ingeniur Haack, Maler Borchert, Arbeiter 

Arndt, Arbeiter Schulz. 

Eine Tochter: dem Maurer Temmel, Schiffsrheder 
Retzlaff, Handlungs- Buchhaiter Freundſtück, Schuh⸗ 
macher Prange, Arbeiter Kasling, Arbeiter Boldt, Kgl. 
Eiſeub.⸗Statious⸗ eg Burſcher. 

Aufgebot e: 

Paſlor Lorbeer mit Frl. Müller; Mechaniker Hage⸗ 
mann mit Frl. Schulz; Buchdruckereibeſitzer Noack mit 
Wittwe Maaß, geb. Neumann; Vulkan = Beamter 
Zellmer mit Frl. Kleiſt. 

Eheſchlieſſungen: 


eſelle Rund mit Frl. Marx; Arbeiter Dittmer mit 
l. Stüber; Arbeiter Nauſchltz mit Frl. Labuzinski; 
Vulkan = Beamter Arndt mit Frl. Krauſe; Militär ⸗ 
Invalide Schilasky mit Frl. Buchholz; Arbeiter Klatt 
mit Frl. Bartmann. 
Todesfälle: 

Sohu des Arbeiters Kindermann; Sohn des Tiſchler⸗ 
geſellen Stöck; Tochter des Spediteurs Sommerkorn; 
Chemikerfrau Ziel, geb. Mahn; Arbeiter⸗Wittwe Kindt, 
geb. Büge; Rentier⸗Wittwe Wulff, geb. May; Tochter 
des Drehers Müller; Sohn des Sckneidergeſellen 
Schwarz; Sohn des Arbeiters Mörke; Schneider meiſter 
Maßmann; Zwillinge des Eiſenbahn⸗ Arbeiters Zeh; 
Tochter des Arbeiters Spielberg; Tochter des Arbeiters 
Wall; Tochter des Kutſchers Völker; Tochter des 
Reſtaurateurs Heß. 


Ramilten⸗ Nachrichten ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Eine Tochter: Georg Korb [Prenzlau]. 
Geftorben : Rentier Anton Struppe, 76 J. Kolberg 
Rentier Friedrich Böde, 84 J. [Uſedom e Frauz 
Wisnewski. 27 J. [ Zirchowl. Barbier Carl Tietze, 
80 J. I Stolpl. Frl. Helene Goerlich 24 J. Kolberg !. 
Frl. Friederike Mallwitz, 48 J. [Paſewalkl. Wit we 
Loniſe Roßmane ach. von Wittle [St 


Lehrfabrik 


* Praktische Ausbildung von Volontären in Ma- 

schinenbau und Eickrotechnik, Cursus 
1 Jahr. Prospekte d. Georg Bohmidt & Co., 
Ilmenau in Thüring 


. Sternberg 


— 


(Mecklenb.) f. Maschinen- u. Electf .- 
Inwen,, =Techn., -Werkmeist. Ein- 
hr. Kursus. Lehrwerkstätte. > . 


ser Stottern, Etammeln und öpein heilt 
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En 


haben große] bei 


—— 2 


Dauſſet, denientirt die Meldung, daß er ſeinen 
Namen in die im Miniſterium des Innern aus⸗ 
liegende Beſucherliſte eingetragen habe. 

Nach einem Telegramm aus Tilſit erregt 
dort die Verhaftung der geſellſchaftlich geachte⸗ 
ten und ſich großen Rufes erfreuenden Natur⸗ 
ärztin Klare Nibios großes Aufſehen. Ihr 
wird fahrläſſige Tödtung zur Laſt gelegt, da 
ſie zwei an Diphterie erkrankte Kinder angeblich 
falſch behandelt und dadurch deren Tod herbei⸗ 
geführt haben ſoll. 

Aus Rom wird der „Frankf. Ztg.“ gemel⸗ 
det: Seit vorgeſtern verhandelt die Regierung 
direkt mit den Führern der Eiſenbahnarbeiter, 
dieſe zeigten Entgegenkommen und verlänger⸗ 
ten den Termin eines eventuellen Ausbruchs 
des Generalſtreiks auf den 10. März. In Folge 
deſſen iſt die Stimmung in den politiſchen Krei⸗ 
ſen mehr optimiſtiſch. Die Verhandlungen 
werden heute fortgeſetzt. 

Aus Konſtantinopel berichtet die „Frankf. 
Zeitung!? Der amerikaniſche Dampfer 
„Celtic“, mit 8000 Touriſten an Bord, ſollte 
vorgeſtern hier eintreffen. Allein auf Wunſch 
des Sultans, der nicht wollte, daß ſolche 
Maſſen ſeiner Fahrt zur Selamikfeier bei⸗ 
nen, wurde die Ankunft des „Celtic“ bis nach 
dem geſtrigen Freitagsgebet verſchoben. Der 
Sultan verlangte ferner, daß die mit Päſſen 
nicht verſehenen Amerikaner nur mit einem 
vom hieſigen amerikaniſchen Geſandten aus⸗ 
geſtellten Garantieſchein das Land betreten 
dürfen. Der Geſandte hatte deshalb eine 
Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern. 
— Wie verlautet, ſoll das Verfahren, welches 
gegen die Paſſagiere des „Celtic“ eingeſchlagen 
worden iſt, bis auf Weiteres regelmäßig be⸗ 
obachtet werden, weil die Polizei angeblich 
Nachrichten über die Ankunft revolutionärer 
Elemente erhalten hat. 

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Karls⸗ 
ruhe: Auf der ſozialdemokratiſchen Landes- 
verſammlung in Offenbach erklärte Dreesbach 
dem Bericht über den Landtag, die Frak⸗ 
tion werde unter Beachtung des Lübecker Be- 
ſchluſſes prüfen, ob die politiſchen Verhältniſſe 
die Ablehnung des Budgets nothwendig 
machen. Die Fraktion gehe weder mit ge⸗ 
bundenen Händen, noch mit geſchloſſenem 
Munde in den Landtag. In zweiſtündiger 
Rede bekämpfte Bebel den Opportunismus 
der Sozialdemokraten in Baden. Er erwartete, 
daß die ſozialdemokratiſche Fraktion gegen das 
Budget ſtimme. Nach dieſer Ausſprache, die 
alles beigm Alten läßt, ging der Parteitag aus⸗ 
einander, nachdem Mannheim zum Vorſitzen⸗ 
den gewählt worden war. 

Temesvar, 3. März. Gegen den 
Lipparer Perſonenzug richtete eine Gruppe 
Bruckenauer Bewohner ein Steinwurf⸗Bom⸗ 
bardement, wodurch die Fenſter mehrerer 
Waggons zertrümmert und eine Anzahl Paſſa⸗ 
giere verletzt wurde. 

Brüſſel, 3. März. Die „Etoile Belge“ 
iſt in der Lage, den Wortlaut der Zuckerkonfe⸗ 
renz mitzutheilen. Dieſelbe umfaßt 7 Para- 
graphen, ſcheint aber doch unvollſtändig zu 
ſein. 

Sofia, 3. März. Die Wahlen ſind hier 
und in der Umgebung ohne Zwiſchenfall ver⸗ 
laufen. Dagegen werden aus Vratza, Chirzan, 
Plewna und Sthra-Gagoli Unruhen gemeldet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Rom, 3. März. Die politiſche Lage hat 


den ſich ſeit 48 Stunden geändert, da ſich mit Zu- 


ſage der Oppoſition Biancheri bereit erklärt 
hat, die Forderungen der Kammer anzuneh⸗ 
men. Die Kammer wird ihre Sitzungen am 
10. März wieder aufnehmen. 

Aus Caſſano werden Unruhen gemeldet. 
Das Rathhaus wurde während einer feind— 
lichen Kundgebung niedergebrannt, weil die 
Regierung es unterlaſſen hatte, eine Lokal- 
bahn zu bauen. 

London, 3. März. Das Gerücht vom 
Tode Cecil Rhodes iſt unbegründet. Rhodes 
iſt zwar erkrankt, doch iſt ſein Zuſtand nicht 
Beſorgniß erregend. 

Das Kriegsamt veröffentlicht eine Er⸗ 
gänzungsliſte zu den am 24. Februar bei 
Clerksdorp eingebüßten Offizieren und Mann- 
ſchaften. Die Liſte umfaßt an Todten 3 Offi- 


achen 


DQ. E. E 
A über 7 


0,009 
NOUBENS 


ziere und 38 Mann, an Verwundeten zwei 
Offiziere und einen Mann. 

Newyork, 3. März. Prinz Heinrich iſt 
heute früh in Catanoga eingetroffen. — Ein 
Eiſenbahnzug, der ein unter Waſſer geſetztes 
Geleiſe durchfuhr, wurde von den umher 
ſchwimmenden Eisſtücken aufgehalten und 
mußte mitten im Waſſer ſtehen bleiben. Die 
Paſſagiere wurden durch Boote in Sicherheit 
gebracht. 

Bürſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Ant 3. März 1902 wurde für inläu⸗ 
ie 3 in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
n Mark: 


Stettin. Roggen 144,00 bis 148,00, 
Weizen 174,00 bis 177,00, Sommerweizen 


177,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 136,00, 
92000 146,00 bis 153,00, Kartoffeln 28,00 bis 
9 70 Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
148,00 bis —,—, Weizen 177,00 bis —.—, 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 136,00, Hafer 
153,00, Kartoffeln —,—. 2 
Stoly. Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 
—.— —.— Gerſte —.— b 
Hafer 145,00 bis —,—, Saathafer —.— bis 
—.—, Kartoffeln 38.00 bis —.—. 
Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 152,00 
bis 153,00, Weizen 184,50 bis —.—, rſte 
142,00 bis —,—, Hafer 155,00 bis 156,00, 


Kartoffeln —,.— bis —.—. 

Kolberg. Roggen 146,00 bis 150,00, 
Weizen 180,00 bis „ Gerſte 140,00 bis 
Kartoffeln 


—.— . Hafer 140,00 bis 150,00 
40,00 bis 


H 
46,00. 
Naugard. Roggen 140,00 bis 145,00, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte 136,00 bis 
——, Hafer 146,00 bis 152,00, Kartoffeln 
26,00 bis 36,00. 
Anklam. Roggen 135,00 bis 152,00, 
Weizen 174,00 bis 182,50, Sommerweizen —,— 
bis —,—, Gerſte 130,00 bis 140,00, Hafer 
135,00 bis 153,00, Kartoffeln 32,00 bis 40,00. 
Platz Anklam. Roggen 145,00, Weizen 
180,00, Gerſte 135,00, Hafer 151,00, Kartoffeln 
Stralſund. Roggen —— bis —.—. 
izen —,.— bi .— Sonmierweizen 
bis —.—, Gerſte —.— bis —.— 
Hafer —,.— bis —,—, Leindotter —.—. 
Kartoffeln 30,00 bis —.—. 
Platz Greifswald. Roggen 145,00, Bi 
174,00, Sonmerweizen —,—, Gerſte 130,00, 
Hafer 149,00, Kartoffeln —.—. 


—.— 


Ergänzungsnotirungen vom 1. März. 

Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
149,00 bis —,— Weizen 174,00 bis — 
Gerſte —— bis Hafer 161,00 bis 


: Platz Danzig. Roggen 147,00 bis ——, 
Weizen 179,00 bis 183,00, Gerſte 126,00 bis 
133,00, Hafer 140,00 bis 154,00. 


Weltmartkpreiſe. 
Es wurden am 1. März gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tome inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 


— 


Newport, Roggen 152,25, Welzen 176,50. 


Liverpool. Weizen 177,50. 
Odeſſa. Roggen 149,00, Weizen 166,25. 
Riga. Roggen 153,25, Welzen 171,25. 


Magdeburg, 1. März. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termlupreiſe Trauſito 
ob Hamburg. Per März 6,67½ G., 6,70 B., 
per April 6,77½ G., 6,82 ¼ B., per Mat 
6,87½ G., 6,92½ B., per Inni 6,95 G., 
7,02½ B., per Juli 7,02 ½ G., 7,07½ B., 
per Auguft 7,12¼ G., 7,15 B., per Oktober⸗ 


Dezember 7,45 G., 7,47½ B. — Stinunung 
ruhig. 
Bremen, 1. März. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


Schmalz feſt. Tubs und Firkins 47½ Pf. 
Doppcl⸗Einer 47% Pf. 12 Sy ed feſt. en 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dien ſtag, den 4. März 1002. 
Temperatur wenig verändert, uuweſentliche 
Niederſchläge. 


er Badeöfen 


im Gebrauch. 


„ 26. Houben Sohn Lat 
N Aachen, 


Brockhaus-Lexikon 50 M. franko. 


Militär⸗Juvalide Haaſe mit Frl. Kruble; Schloſſer⸗ verkäufl., 14, neueſte Aufl., Jubiläumsausgabe, 16 


eleg. Bände, wie neu, vollſtänd. u. fehlerfrei. 
D. 280 poſtlag. Neubrandenburg i. Mil. (.) 


Stiadt- Theater. 


130. Abonn.⸗Vorſt., II. Serie, 
2. Gaſtſpiel Fritz Friedriohs 
(Bahrenth): 


Der Barbier v. Sevilla. 
Darauf: Adelaide. 


Fritz Friedrichs. 
Außer Abonnement. 
Mittwoch: 
Bons gültig : (Der kommende Mann. 
Sperrfig 2-4 Novität! 


Centralhallen- 
Theater. 


Neues Programm! 


Dienſtag: 
Bous ungültig. 


Dr. Bartolo 
Beethoven 


8 Das Beſte 


der Saiſon !!! 
1 7 nern Einlaß 1/8, Kalle 7 Uhr. 
nnerſtag: Nichtrauchabend. 
Centralhallen-Tunnel. 


eden Abend bis 12 Uhr: 


| Bellevue-Thenter. 
Dienftag: Das Ewig⸗Wei b liche. 


Bons gültig. T 
Mittwoch: Bons gültig. 
Benefiz Fanny Trimbach: 


Das Glas Waſſer. 


Bolingbroke Dir. Leon Reſemann. 
In Vorbereitung: Neu! 


Das Glück (La veine). 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Alfred Capus. 


— — 
* 


iek-Branetel 


Täglich: 
Große Spezialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten nur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 


Raſſenöffuung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
t 25 * Reſervirter Platz 50 Pfg. 
rein 75 Die, 


Wintergarten. 


Heute: 
Gr. frei - Concert. 


Mittags: 12-2 Uhr. 
Abends: 8-12 Uhr. 


eee r 


Tel.-Adr.: 


FRE TRITT — 


Kohlmarkt ii. 


Letsch, Stetiin. 
en gros en detail. 


Tlingang sämmtlicher Neuheiken 


Frührjahr und Sommer 1902. 


Wollene Kleiderstoffe, farbig und schwarz. Seidenstoffe für Kleider, Blusen und Besätze. 


Mousseline — Wollene Blusenstoffe. — Wasch-Seide. 
Anfertigung von Kleidern und Jacken-Kleidern nach Maass. 


— Daamen-Ronfektion. 


Damen - Jackets — Paletots Frübjahrs- und Golf- Cäpes — Wasserdichte Cäpes 


fernsprecher 703. 


— — 
— — ze 


1 


Jacken-Kleider Kleider — Blusen — Mergenröcke — Jupons. 
N 


| Ausstellung eleganter Modelle. 
| Neu eingerichtet: 


Abtheilung für feinen Putz. 


Im I. Stock: 
Ausstellung von Modellmüten und Pariser Blumen. 
Grosse Auswahl in garnirten Hüten vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


Sämtliche Zuthaten zu Damenhäten. mE 


eee eee 


b 5 Ungarnirte Hüte — Federn — Blumen — Bänder — Spitzen und Agraffen in grösster Auswahl 

a W 8 8 zu sehr billigen Preisen 8 & ®8 

8 a ” P > rn N nd 
ö heihhaus Auction Pommersche Depositenkasse und Wechselstube unſere General- Vertretung für die Provin® | 
i Auctionslohal der Gerichts- der Bank für Handel und Industrie. p I 
5 vollzieher, 0 1 2 (Darmstädter Bank.) onmern ir unter günftigen Bedingungen zu beſetze“ 
£ Den gg 10—13 des Pfandleihgeſetzes -Ka = 2 2 le o 
1 !! . ̃— , ] Lade moien ihre Wreitungen unter Wetrügi 
2 ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, Klei⸗ e Reehnungen und provisionsfrei Check. von Nachweiſen darüber mit Lebenslauf und Aufgabe ” 
F ... a DR 85 2 A — — en 3 „ Gelasorten und Wechsel, Referenzen uus einreichen. > 

: 7} * 5 Slei hungen von ritinpa ren un anren 


sowie Ab- 


IF 


Discontirungen in- und ausländischer - Wechsel, 


Magdeburg. im Februar 1902. 
Magdeburger Loben, Versicherusgs U eli 


Sparer dane u. billig Stellung finden will Di 
Wöppollarte die Deutſche Vakanzenpoſt 127 


Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 22. März bis 5. April] 


stellungen auf alle Länder. 
Annahme von Banrein lagen auf Depositen und Spareonten., FA 
Couponseinlösung. Verloosungseontrolle Aufbewahrung n 
und Verwaltung offener und geschlossener Depots. - 
Vermiethungen einzelner Treserfücher (Safes) unter eigenem Verschluss 8 
der Miether in unserem fenerlesten und einbruchsicheren Gewölbe pro 
Jahr M. 2.50. 


FE TH ZELLE HET TEERTE: 


I rise CC ˙ A .. CT TEC TED ET EG 


in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit von 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfand⸗! 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Ver⸗ 


einig der Pfandſcheinnummern von den 85 


zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, 8 
nache ich darauf aufmerkſam, daß die 
Pfänder ſelbſt bis zum Auctioustage 
e’rgeldft oder verzinſt werden können. 

Nr. 13651 733 14732 15332 7 61 
11 41 55 532 40 82 605 8 19 69 
72 99 702 7 9 17 41 71 81 878 
964 68 16000 82 143 8 235 54 
369 91 435 550 66 75 80 605 83 
99 709 29 63 81 93 846 913 17 
45 55 92 17013 15 18 19 24 44 
90 7 115 50 869 18019 102 573 
21041 815 16 17 18 22717 24829 
25529 28220 369 30010 48 139 61 
95 230 350 65 469 708 34 976 92 
31103 140 148. 


Sally Kantz, 
Breiteſtr. 8. 


8 35 Dank! un 


REN. TE TREE TEE 

Jum Wohle aller Rerventeivenden ſprechen wir a te 
durch unſern innigſten Dank aus, der allein Hr. C. 
B. F. Rosenthal, Spezialbehandlung nervöſer 
Leiden, München, Bavariaring 33, gebührt, durch 
deſſen geſchicklte brieflliche Behau dlungsweiſe meine 
Frau von ihrem ſie ſchon faſt ein Jahr lang quälenden 
Nervenleiden, wie nervöſe Kopfichnierzen, bald in der 
Stirn, bald in den Schläfen. Schwindel, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Blutaudrang zum Kopf, Drücken 
im Magen. Brechreiz und Rückenſchmerzen, in kurzer 
Zeit befreit wurde und können wir nur jedem ähnlich 
Leidenden empfehleu, dieſe mit ſo geringen Koſten ver⸗ 
bundene, auf briellichem Wege leicht durch⸗ 
führbare Kur bei Herrn Roſenthal zu verkuchen. 

diig Blumennun 

bei Neumünſterberg 

(Oſtpr.). 2 

L. E hiert und Frau. 


Aufruf an Bürger⸗ und 
Heirats- Wal 
2 600 welche Partien a. Vilder erhalten 
Sie 5 zur Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 
„MNeform“, Berlin 14, 


8 eee eee 


Stettin. im Februar 1902, 


. 


Wir haben unſer Tuch⸗ und * Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft von Eliſabeth⸗ 
firaffe 53 (Evang. Vereinshaus) nach dem mern W. Schröder gehörigen Haufe 


Kniſer Wilhelmſtraße 100 


nahe am Denkmal 


verlegt. 


Stoffe in vorzüglicher Qualität Maaßbeſtellungen finden bei uns, wie bisher, prompte und 
reellſte Ausführung unter Garantie tadelloſen Sitzes. 
Für das uns bisher erwieſene Vertrauen verbindlichſt dankend, bitten wir uns daſſelbe 
auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


H. F. Voss Nachfi. 


Inh.: Will. Wehner „ Herm. Manteuffel 


Kaiſer Wilhelmſtr. 100, p. 


Feruſprech⸗Anſchluß 2766. 4 


FFF 
we — Tr, 


3 


Einem hochgeehrten Publikum theile ich hierdurch ganz ergebenſt mit, 
daß ich am heutigen Tage das bis ber dem Herrn Reimann gehörige 


Colenialwaarengefchäft nebſt 


2 5 
Destillation und, Bierstube, 
Stoltingſtr. 43, Ecke Beringerſtr., 

belegen, übernommen habe. 

Indem ich ganz ergebenſt bitte, das dem Herrn Reimann 
bewieſene Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen, und ſtets 
gute und reelle Bedienung zuſichere, zeichne 


Hochachtungsvoll ergebenſt 
Richard Knack, 
Stettin, Stoltingſtr. 43, Ecke Beringerſtr. 


Unſer Lager iſt bedeutend vergrößert und bietet eine reiche Auswahl in⸗ und ausländiſcher 8 


2 
2 
* 
® 
2 
® 
8 
® 
8 
8 
8 
5 


kauft man am hegfen 
direct von den 


HoRDoMETALLKARER Agens 
Be En 5 


® Preisliste gratis! 


Bedeutender Verkanf 


feiner 


Portweine 


1500 Pipen 


Ohne Reserve. 


Die Herrn Southard and Co., 
2 St. Dunstan's Hill, London E. C., sind von 
der wohlbekannten Firma Messrs. Offley, For- 
rester & Co., Portwein-Verlader, beauftragt 


am Donnerstag, 24. April 1902 


1800 Pipen Portwein 


von ihrem berühmten Lager in Oporto, zu 


Preisen von 24 Pfd. Sterl. bis 80 Pfd. Sterl. per 


Pipe, in öffentlicher 


Auction 


in den Commereial Sale Rooms, Min- ö 


eing Lane, London E. C., ohne Reserve 


zu verkaufen. 


Sammtliche Weine sind für diesen Verkauf nach 
London verfrachtet und werden in bond in London 
Docks verkauft, — Die Auctionstoren glauben, 
dass Worte ihrerseits nicht nöthig sein werden, 
um ein 80 vorzügliches Quantum Portwein den 
Interessenten zu empfehlen. , 


N unter 


Für einen „nl einen jun en Mann, ev. guter Se 4 
Flin ute und ſe, wird zum 1. April ge 
ſion 3 Stellung als 


Vrivatforſtlehrlin 


geſucht. Gefl. Offerten unter F. T. 1888 
3 2 Zeitung, K Kirchplatz 3, — / 


Idealist, | 


hoher Ariſtokrat, von tadelloſem Rufe, 
Jahre alt, in vornehm aktiver Da Mi 1 
Lebensſtellung, der ein warmes Empfin 500 
für alles Hohe und Edle hat, und women 
aus Liebhaberei mit einer Kunſt zuſammenhe 12 
wird zum Lebeusbunde geſucht für eine | 
kunſtvoll begabte Dame, von ſeelen vollem 
Gemüth. — Dieſelbe iſt alleinſtehende W 
Mitte der Dreißig, evangeliſch, aus bog 
bürgerlichem Hauſe, mit einer jährlichen 
von 30,000 , u. eigner eleganter Villa 
ſie nicht gern zu verlaſſen wünſcht. ft 

Zuſchriften ernſt und vertrauensvoll 
unter Chiffre: 


„Einsame Menschen 


(vorläufig wegen der Unſicherheit cliff A 
Sendungen) au Haasenstein & 0 , N 
A. G. Frankfurt a. Mt., vorläufig 95 
auch anonyme Zuſchriſt, jedoch nur direkt. 
mittler bleiben unberückſichtigt. 


4 
* 


Fehullheiss- diederlage a 


Schultheiß⸗Verſand Export 30 Fl. 3. 4 10 
Schultheiß⸗Märzenbier Export! 8 8 14 1 
Schultheiß „Bock Erport 28 Fl. si and 
liefere frei Haus, Flaschen oh ine 18 
Fernſprecher 1146. 


Frivat- EI 


Leset die „Neue Börsenzeit®”  d 
d 


4 Probenummern: gratis und franco d 3, 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. AN 


Erfifellige _Sopothehenhapllig | 


find ſofort d 4% auf Wohnhäuſer und ape 
anzulegen. Die her ga erfolgt ſeltens 
ohne Abſchlußproviſion. n fucher 
ypothek an * 
Kirchvlatz 8, melden, 


